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Amtlicher Heil.
Seiile f. und f. Apostolische Majestät haben

init Allerhöchster Entschließung vom l8. Mai d. I .
dcin Oberlandesgerichtsrate Ludlvig G o l i a in
^iudolfslvert ans Anlaß dor erbetenen Versetzung
>n den dauerndeil Ruhestand taxfrei den Titel eines
Hofratcs allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 23. Mai 1908 wurde in der l. l. Hof. und Staats,
druckerei das X I I I . Stück der italienischen und das XI^I. und
Xl.IV. Stück der ruthemschen Ausgabe des Reichsgesetzblattes
des Jahrganges 1908 ausgegeben und versendet.

Nach dem Vmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 23. und
24. Mai 1908 (Nr. 120 und 121) wurde die Weitrrvcrbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 11b «Vsnllov. vom 16. Mai 1908.
Nr. 12 —13 «äko^Il / Ob-or. vom 15. Mai 1908.
Nr. 19 «OblllNZ, Ulicleöe, ptilulm »oeiülui Ilovuonti» vom

16. Mai 1908.
Nr. 20 «Mn,»7 poki-oku» vom 16. Mai 1908.
Nr. 20 «l'oi-i-i«!-« <!o1 I.«i!s,. vom 16. Mai 1908.
Nr. 5? «1/l le« <!ol I j^Iä«. vom 14. Mai 1WS.

Nichtamtlicher Heil.
Besuch des Präsidenten Falli<'>res in London.

^-ür deli in dieser Woche stattfindenden Besuch
des Präsidenten Fnlli<>res in London ist amtlich
wlgendes Prograunu ausgegeben worden: Der
Präsident, der ain Nachmittag des !̂">. d. an Bord
des französischen Kreuzers „L^on Gambetta" in
Dover eintrifft, lvird bei der handling ani Prince
"f Wales Pier ini Nameu des Bönigs vom Her-
i"g von Eonnanght begrüßt. I n der Victoria'
Station erfolgt der Empfang durch den König
^dulnd und den Printen von Wales. Preniieriuiui-
N/r Asgliith, der Staatsfekretär dee. Aenßern, Sir
Edward (>>rey, und andere Mitglieder des Kalu
netts erscheinen gleichfalls im Bahnhöfe, ĉach der
"nl'ulift im ;'1ork House begibt sich der Präsident
^ch dem BuckinghamPalais, nm dem Königs-

paar einen Besuch abzustatten, und dann nach
Marlborough-House zum Prinzenpaar von Wales.
Abends findet im Buckingham-Palais ein Staats-
bantett statt. Am <̂». wird König Eduard mit dem
Präsidenten ^allii'res dle französisch-britisch Ans-
slellung besuchen. Abends gibt da? Prii^zenpaar von
Wales ein Diner zu Ehren des Präsidenten. Am
^7. veranstaltet die Eity in der (Guildhall eiu f rüh-
stück, dem der Priir'. nnd die Prinzessin von Wales,
sowie andere Mitglieder der königlichen Familie,
Premierminister Asqnith, Sir Edward Grel) und
andere Minister, der französische Botschafter in
London lind der englische Botschafter in Paris bei-
wohnen wcrden. Tie Zahl der Gäste bei diesem De-
jeuner dürfte mehr als lM) betragen. Abends fin-
det eine Galavorstellung im Opernhanse statt, bei
welcher ein Akt von Bizets „Perlenfischer" und ein
Akt von Gounods „faust" znr Aufführung gê
laiMU. Am 28. wird Präsident f a M r e s eiu Diner
geben, an dem der König und der Prinz von Wales
teilnehmen werden. Die Nnckreise des Präsidenten
nach Paris erfolgt am 20. Mai.

Die Aalandskonvcntion.
Anläs'.lich der in einer Wiener .Korrespondenz

als offiziös bezeichneten russischen Aeußerung, das;
'Itus'.land sekt anf Grund der Aufhebung des No^
vembeiVertrages vom Jahre l^"> das Recht habe,
seine souveräuen blechte auf Aalaud anszuübeu,
selbst weuu die Aalandsklausel des Pariser Ver-
trages nicht ausdrücklich aufgehoben werde, schreib!
„Stockholm Tidingen" offiziös: Der Novemberver-
trag hatte mit der Aalandskonvention nichts zu
schaffen. Diese wurde zwischen ))ins;Iand, England
nn,d Frankreich in intnner Verbindnng init dem
friedensvertrage nach dem Krimkriege abge-
sclilossen. Direkt hat Schweden sonnt nichts mit
der ^!alandskonveution zu tun. Aber Schweden ist
der Ansicht, daß Befestigungen auf den Aalands
infeln wegen ihrer unmittelbaren Nähe von Stock
Holm eine l^efahr für das Land bilden. Obgleich

das Verhältnis zwischen Nußland uud Schweben,
besonders nach dem Abschluß des Ostseevertrages,
das allerbeste ist, sieht Schweden sich genötigt, auf
das bestimmteste daran festzuhalten, daß Schweden
die völlige sichere Garantie hat, daß die Aalands-
insclu ulrbefestigt bleiben. Schweden muß deshalb
darauf achten, daß es auf keine Weise weiX'r direkt
noch indirekt den Weg ebnet für die Beseitigung
der einzigeu bestehenden Garantie, der Konvention
von 1855, es sei denn. daß eine andere ebenso be-
nihigende Sicherheit geboten wird, da das Ostsce-
Uebereinkommen nur festseht, daß audere Frcrqen
als diejenigen, welche territoriale Integrität be
treffen, von der Uebereinkunft nicht berührt wor-
den. Das Blatt hebt schließlich noch hervor, daß
keine Verhandlungen bezüglich der Aalandsinseln
weder zu dem einen noch zu dem anderen Zwecke
geführt würden.

Kleinasien.
Die Lage in Wan ist, wie man aus Konstan-

linopel schreibt, andauernd sehr besorgniserregend.
I n der genannten kleinasiatischen Stadt, wie in
deren Umgebung herrscht allenthalben Panik. Die
Armenier wagen nicht, ihre Häuser zu verlassen,
in den Siraßen streifen Muselmanen umher, welche
heftige Drohungen gegen die Armenier ansstoßen.
Die Trnppen, die vor einigen Tagen eintrafen und
das außerhalb der Stadt gelegene Annenierviertel
umzingelten, sind mit einer Anzahl von Geschützen
nersehen. Der rnssische Botschafter, Herr Tinovjev,
hat die Aufmerksamkeit der Pfcn-tc in ernster Weise
auf die folgen geleukt. die sich aus einer Beschie-
ßung des genannten Viertels durch Geschütze er-
geben könnten. Der Großwesir hat die Zusage er-
teilt, iu dieser Hinsicht dem Vnli von Wan die er-
forderlichen Weisungen zu übermitteln. Der fran-
zösische Bolschafter, Herr Constans, und der eng-
lische Geschäftsträger, Herr Barclay, haben ähn-
liche Vorstellungen erhoben wie der russische Ver-
treter. (5s besteht die Vermutung, daß es den arme-

Feuilleton.
Unter dem blühenden Lindcnbanm < . . !

Novellette von Andic, ».'. Hteiii lonl'ter.
(Fortsetzung.)

später als gewöhnlich hatte der Lenz dies-
mal eingesetzt. Nnd obgleich die Jahreszeit schon
'»U'Mlich weit vorgernckt war, konnte man erst ein-
>'lne Blutendolden anf den frisch grünenden alten
^"ixmoä'mmm wahrnehmen- die winzigen Knosp
chei, waren erst in der (5ntwicklnng begriffen, nnd
nnim ein leichter Dnft ergoß sich durch die dichte
^ndeuallee lind umwehte Susannes nu'ide Stirne,
wenn sic jcht auf ihrem Lieblingsplatze saß.

Jahr und Jahre sind an ihr vorübergestrichen
^ cin trübes, freudloses Leben war es, welches
Uc bis helite durchschritten hatte. Und nnr die ver-
"uzeltcn Tilberfäden, welche sich dnrch ihr üp^
v^ 's , welliges Blondhaar zogen, blieben als
lnyleres Merkzeichen ihrer vielen knmmervollen
bunden zurück.

ünd wozu hatte sie dies alles ertragen?
. . . l im eiusam nnd freudlos mit verdorrten
'^"sfuuilg^, im Herzen ins Grab zn sinken! ^ -
'^'ute hielt sie zwei Briefe in der Hand. welche ihr
' "Postbote vor knrzem in die Hand gedrückt
I"lte, lmd starrte gedankenverloren anf die beiden
Handschriften nieder. Endlich öffnete sie den einen
!!uischla.g.. Cin in zweifelhaftem Nufe stehendes
^"nkhails trug ihr seine Dienste znr Anlage ihres

kleinen Vermögens an. ärgerlich ballte sie das
Papier zusammen und warf es beiseite. Dann
griff sie nach dein auderen Briefe.

Merkwürdig! Wo hatte sie schon einmal diese
Handschrist gesehen?

Sie vermochte sich nicht daranf zu befinnen.
Mechanisch öffnete sie die Umhülle und vertiefte sich
in deffen Inhalt,, welcher nachfolgend lautete:

„Susanue! Ich bin endlich wieder in der Hei
mat — nach volleil bangen fünfzehn Jahren, und
das nnr, um dich zu frageil: Willst du mir ver-
zeiheu, Susanne? Willst du einem ill seiner Lebens-
traft Gebrocheileu, um sein Lebensglück Betrogenen
das geben, was er für immer verlor, als er dir
znm letzten Male in deine klugen, stolzen Augen
sah ^ deu frieden seiner Seele?

Kurz uachdem ich damals, wenige Tage vor
unserer öffentlichen Verlobung, von dir Abschied
nahm und dir mit dürren Worten eröffnete, daß
wir nicht zueiuander „paßten", verschwand ich
gänzlich ans dem Kreise meiner Familie und mei-
ner Bekannten.

Dn littest vielleicht unsägliche Oualen um
mich, ich aber war damals ihrer nicht würdig.

Ein bunter Falter flatterte auf meinem
Lebenswege vor mir auf- ich jagte ihm uach durch
dick uud düuu. wohin er „lieh anch lockte mit seinen
buntschillernden Flügeln. Ich sah nicht mehr, daß
dicht vor nnr eiu schauerlicher Abgrund gähnte,
noch ein Schritt — nnd ich versank ins Verderben!
lind ich machte diesen Schritt, Susanne. Meiu
Schmetterling aber flatterte hoch über meinem
Hanptc hinweg, ich sah ihn niemals wieder.

Nnßiest dn darum, daß ich nahe daran war,
nut derjenigen, nm die ich dich, dn Edle, in bübi-
scher Unreife verließ, vor den Altar zu treten, be-
la>den mit dem fluche meines schwererkrankten
Vaters?

Sie war Konzertsängeriu! Lange Zeit zog ich
mit ihr auf allen ihren Siegeszügen, sie in ewig
brennender Eifersucht krampfhaft bewachend, mein
ganzes Vermögen znr Befriedigung ihrer aller-
toll steu Lauuen opfernd, bis sie eines Tages von
meinem Nnin Kenntnis bekam und den Praktisch-
sten Ausweg ergriff, indem sie mir mit einein rei-
chen, alten Bankier dnrchbraunte!

Anfangs gebärdete ich mich wie ein Toll-
häusler- endlich siel aber mich mir der Star von
den Augen.

Uud nun kam die Zeit, wo ich begann, in
Zangen, bangell Nächten über mich nnd meinen
Lebenswandel ernstlich nachzudenken. Es Ware??
dies die ersten Senszer des erwachenden Gewissens.

Da war es auch, wo ich den schweren Ent-
schluß faßte, ich wollte sühnen! Nicht um meinet-
willeu! Meiu Leben war nnr ja wertloser als ein
halber Heller geworden-, aber ich wollte sühnen,
was ich an anderen verbrach!

Eines Morgens traf mich der helle Tonnen-
schein auf eiuem Dampfer, welcher einen Answcm-
derertroß nach Südamerika beförderte. Ich nnchte
auf dem Zwischendeck Unterkunft suchen- denn
Geld besaß ich nur mehr wenig und Kredit cm-
keinen.

Zwischendeck! Weißt du. was das heiß». ^ ,
saune? Meiu gauzer Ttolz bäumte sich aus, wenn
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nischcu 'lievolutioilären gelungen ist, vor der An-
kunft der Truppen in Wan die Flucht zu ergreifen.
Trotz dieses Umstandes ist die Besorgnis nicht zer-
streut, daß es in Wan zum Ausbruche neuer Un-
ruhen kommen könnte.

Beinahe in allen Provinzen Kleinasiens
herrscht,, wie des ferneren berichtet wird, die bit-
terste Not. I n Konsularberichten über diese Lage
wird die Befürchtung ausgedrückt, daß es zu Un-
ruhen kommen könnte. Durch diesen Notstand
wurde auch eine Meuterei verursacht, die in den
letzten Tagen in der Kaserne Tasch-Kyschla bei Pera
ausbrach. Dic Toldaten verlangten von ihren
Oberoffizieren die Erlaubnis, nach dem Mdiz zu
marschieren und dort ihre Beschwerden über die
außerordentliche Notlage ihrer Familien in .Klein-
asien vorzubringen. Turch das sofortige Da-
zwischentreten dcs Marschalls Edhcm Pascha, Prä-
sidenten der obersten Militäraufsichtskomnn'ssion, die
ihren Titz im Palaste hat, wurde die Meuterei,
ohne das; sie weitere Folgen gehabt, hätte, beigelegt.
Man darf hoffen, daß die Pforte Maßregeln tref-
fen werde, um der Bevölkerung in Kleinasien
einige Hilfe zn bieten, wie sie dies im vorigen
Jahre getan bat.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 25. Mai.

I n einer Betrachtung über die bevorstehende
Begegnung König E d u a r d s mit dein Z a r e n
behauptet das „Teutsche Volksblatt", die Volks-
stimmung in Nußland sei England nicht günstig.
König Eduard könne noch unzähligemalc nach
Nußland kommen, er werde nie gegen die Gefahr
einer England feindlichen öffentlichen Meinung
Rußlands gesichert sein, welches in England seinen
natürlichen Widersacher in Asien sieht. Wohl suche
sich England Sympathien in Nußland durch dessen
sogenannte „freiheitliche" Parteien zu schaffen, doch
habe eine solche Agitation leine Aussicht auf Er-
folg. Nie sehr der Nüsse das asiatische Interesse als
ein Lebensinteresse empfindet, habe anch die jetzige
Duma gezeigt, obwohl sie sonst liberalen Ein-
flüsterungen zu folgen bestrebt ist.

Die kürzlich in F r a n k r e i c h vollzogenen
G e m e i n d e ra t s w a h l e n sind gekennzeichnet
durch einen starken Mißerfolg der vereinigten 3o-
zialistcn, das ist der reinen Kollektivisten. Es ist
ihnen auch am l7. d. M. bei den Wahlen im Tcine-
Tepartement und ill der Provinz nicht besser er-
gangen als bei den Gemeinderatswahlen vom A.
und KX d. M. Von den fünf Titzen, die sie in der
Departemental-Versammlung der Teine (Paris
und Hingebung» besaßen, behielten sie im ersten
Wahlgange nur einen. Die gemäßigten Nepubli-
kaner und die Konservativen hingegen haben keinen
ihrer bisherigen. Titze eingebüßt, und so ist es klar,
daß die öffentliche Meinuug sich von den >lollek-
tivisten abwendet. I n der „V. Z." wird dieses Er-
gebnis damit erklärt, daß gewisse sozialpolitische
^setzc, die unter dem Drucke der kollektivistischen

Kammerfraktion zustanoekamen, das Mißfallen
eines großen Teiles der Bevölkerung hervorgeru-
fen haben. Uni so auffallender sei, daß das Mini-
sterium (Mmenceau trotz des unzweideutigen anti-
sozialistischen Votums der Bevölkerung bei den
Gemeinderatswahlen dennoch darauf beharre, vom
Parlament zunächst zwei Gesetze verhandeln zu
lasseil, die von den Kollektivisten gefordert wer-
den: die Verstaatlichung der Westbahn und die neue
Personaleinkonlülensteuer.

Aus London, 2^. Mai, wird berichtet: Bei
dem gestrigen Iahresfcstessen im deutschen Ho-
spital brachte der L o r d ma, y o r v o n L o n d o n,
der den Vorsitz führte, nach einem Hoch auf den
König und die Mitglieder des königlichen Hauses
einen Trinkspruch auf den deu tschen K a i s e r
aus, worin er hervorhob, daß der Lebenszweck des
Kaisers die Erhaltung, des Friodens sei lind daß,
wenn die Herrscher aller Nationen seinem glän-
zenden Beispiele folgen, zu Befürchtungen wegen
einer Ttörung des Friedens kein Grund vorliege.
Der Redner gedachte dann noch des Besuches der
deutschen Kaiserin im .Hospital im November
vorigen Jahres.

Der p e r s i s ch e G e s c h ä f t s t r ä g c r über-
reichte dem Minister des Auswärtigen I z -
v o l s k i j ein Gesuch der Persischen Negierimg, die
Frist zur Erfüllung der Forderungen der kauka-
sischen, Behörde, die Bestrafung der Tchuldigen an
dem Ueberfall auf den russischen Posten an der
persisch-kaukasischen Grenze, an der Ermovdlim-, des
Rittmeisters und an anderen Gewalttätigkeiten so-
wie zur Zahlung der Entschädigung um etwa 15
Tage, zu verlängern. Der Minister des Aeußern
erklärte dem persischen Geschäftsträger, er werde
in Allbetracht des Gesuches und der Versicherungen
der Persischen Regierung das Gesuch an den Statt-
halter im Kaukasus weitergeben.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e S t a d t a u s L e i n w a n d . ) Um für

den großen Zusammenstrom von Besuchern, den man in
Quebec für die Dreihundertjahrfeier der Stadtgriindung er-
wartet, eine genügende Unterkunft M haben, wird eine
Zeltstadt von so gewaltigen Dimensionen errichtet, wie sie
bisher taum dagewesen sein wird. Mehr als 100.000 Meter
Leinwand werden für die Zelte verbraucht, die in riesigen
Massen ausgeführt werden, so daß jedes mehr als 260 Re!-
sende aufnehmen kann. Auch Restaurantzelte, in denen 1500
Personen zu gleicher Zeit dinieren tonnen, werden errichtet.
Die luftigen Gebäude werden elektrisch beleuchtet und die
Schlafräume mit Oefen ausgestattet, um sie in kühlen
Nächten behaglich zu machen, Für die Wohnungen dieser
Zeltstadt »verden die Reisenden durchschnittlich sechs Krone»
per Tag bezahlen müssen.

— ( G i n a m e r i k a n i s c h e s D u e l l . ) Vin sonder-
barer amerikanischer Zweilampf wird aus Birmingham in
Alabama gemeldet. Zwei Todfeinde, ein Arzt und ein Elek-
triker, begegneten sich zufällig auf der Straße. Get your
gun! (Zieh deinen Revolver!) rief der Arzt dem Elektriker
zu. Dieser war waffenlos. Darauf erklärte sich der Arzt

damit einverstanden, daß sich der Elektriker in der Nachbar-
schaft schleunigst einen Revolver lieh. Neide schössen a tempo
auf offener Straße. Der Arzt sank tödlich getroffen zu
Boden, besaß aber noch so viel Kraft, einen Schuß auf
seinen Gegner abzufeuern und diesen ebenfalls tödlich zu
verwunden,

— ( D i e w e i h e n M ä u s e v o n K a s s e l . ) Von
Amerika kommt die Kunde, daß bort die Mode eleganter
Damen, weiße Mäuse als Schoß- und Lieblingstiere zu
halten, auf ihrem Höhepunkt stehe. I n Deutschland lacht
man, so schreibt die „Frankfurter Ztg.". vielleicht über die
„verrückte Idee", mit der die Welt durch die Schauspielerin
Harriet Brocrdhurst beglückt wurde, und ist der Meinung,
daß Unsinnigeres kaum noch aufgebracht werden lönne. Und
doch ist auch diese „neueste" Mode „schon dagewesen", sogar
in Deutschland. Als vor hundert Jahren das tolle Leben am
westfälischen Hofe zu Kassel unter König „Luschtil" begann,
kamen Scharen von leichtlebigen Abenteurerinnen nach Kassel,
um dort ihr Glücl zu machen. M i t sich führten sie u. a.
ihre Lieblingstierchen. kleine weiße Mäuse, die sie in zier-
lichen Draht- oder Glashäuschen hielten. „ M i t diesen neuen
Kolonisten", so schreibt ein Schriftsteller jener Zeit. „haben
die Franzosen halb Kassel besetzt und versehen. Auch diese
Spielerei fand. wie so manche französische anderer Art
schon in früheren Zeiten, Nachahmung bei den Deutschen-"
Mi t den Franzosen verschwanden allerdings auch die weißen
Mäuse wieder aus Kassel,

— ( D i o g e n e s u n t e r dem R e g e n s c h i r m)
Ein neuer Diogenes ist erstanden. Nur daß er sich ein
wenig modernisiert hat. statt in einem Faß unter einem
Regenschirm lebt und sich interviewen läßt. Er lebt in einem
dichten Wald ungefähr vierzig Kilometer von London ent-
fernt und haust dort seit mehr als zwanzig Jahren im
Freien, nichts über seinem Haupt als einen — Regenschirm.
Der alte Mann wurde von der „Dai ly M a i l " entdeckt und
tüchtig ausgefragt. „Ich lebe seit zwanzig Jahren", er-
zählte der Greis, „hier im Walde, ohne daß mir jemals
etwas Böses geschehen wäre. Kürzlich erhob sich nachts,
während ich fest schlief, ein fürchterlicher Schneesturin, und

üch erwachte, als ich bereits zehn Zentimeter hoch mit ein«
Schneedecke bedeckt war. Ich war in diesen zwanzig Jahren
noch niemals krank, fühle mich äußerst wohl, habe teine
Steuern zu bezahlen, brauche leine langweiligen Parlaments-
berichte zu lesen und habe leine Frau, die mich malträ-
tieren könnte. Hingegen haben mich die Leute im Dorfe
sehr gern und bringen mir den Tee und das Brot, von
k m ich lebe. Hier in diesem Handkoffer (der Mann zeigte
stolz auf eine alte Lebertasche) habe ich meine Kleider, mein«
Wäsche und mein Nähzeug, mit dem ich mir meine Sachen
selbst flicke. Am Tage gehe ich im Wald spazieren, wo ich
jeden Baum. jede Blume, jeden Vogel kenne, kommt die
Dunkelheit heran, so öffne ich meinen großen alten Rege»
schirm, bedecke mich mit nieinen Kleidern und schlafe löst-
lich."

— ( D e r j o v i a l e G l a d s t o n e . ) der lustige Ge-
schichten liebte, gab sich am freiesten beim Frühstückstisch,
wenn er gelegentlich eine Anekdote hinwarf. Ein hübsch?-'
Beispiel von dieser Erzählungslunst teilt ein ungenannter
Freund des großen Staatsmannes im „Cornhill Magazine"
mit. in Erinnerungen aus Gesprächen mit Gladstone die
er im Jahre 18lX) mit ihm geführt hat. Lord Mark Kerr
hatte bei einem Empfang in Gegenwart der Königin V'lto

ich unter dieser rohen Bande saß; aber ich würgte
ihn mit dem Gedanken sieghaft nioder: Bist du
denn jetzt etwas anderes als sie? Wirst du dir
fortan nicht auch mit, jenen zusammen in harter
Arbeit dein tägliches Brot verdienen müssen?
Tann stieg es mir heiß zur Kehle herauf: ich bis;
die Zähne zusammen, damit sie nicht fiebernd an-
cinandcrschlugen, und saß nur noch stiller da.

Jetzt ist mein Werk vollendet! I n harter,
jahrelanger pbysiscl>er Arbeit habe ich meine Tchul-
den abgetrageil, bis auf etwas — und das warst
— du. Tnsanne!

O, wie oft dachte ich während der vielen
kummervollen Jahre mit Tehnsucht an diese Mi -
nute, wo ich dir werde schreiben können: Ich bin
hente Teilhaber der Unternehmung, wo ich als
Taiglöhner eingetreten war.

Und nun. da ich dir ein sorgenloses Dasein —
aus eigener Kraft, errnngen — eine angesehene
Ttellung an meiner Teite bieten kann, jetzt erst
habe ich den Mut, vor dich hinzutreten mit der
«nage: kann ich hoffen, daß ich in deinen Augen
genugsam gesühnt, lind das Glück, um welches ich
das Tchwerste im Lebeil gewagt, uicht für ewig ver-
loren sei? Tann, Tusanne, schreibe mir das ein-
zige Wörtchen: Komm!

Tiefes offene Bekenntnis aber war ich dir
schuldig auch für den ^al l . als du mich von dir
stoßt und ich ein Menschenalter der schweren Arbeit
umsonst gelebt hätte.

e»'ünthev."
(Schluß folgt.)

Die Carreaudame.
Roman von A . N o 8 l .

(19. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Aber damit elltc es Hermann nicht, denn so-
bald er soweit war, hatte er keinen Vorwand mehr,
die Heirat hinaszuschieben, und gerade jchl konnte
.'r nicht heiraten . . . Gerade jeht nicht!

Er wollte seine Bestallung als Assistenzarzt
abwarten, ehe er Aenderungen traf. Tiese konnte
vor dein Herbst nicht erfolgen, nnd so blieb ihm
noch ein halbes Jahr der Freiheit.

Tie gefährliche Frühlingszeit brachte ^rau Le-
ander eine schwere Erkältung, so das; Hermann eine
geraume Zeit hindurch das Hans mehr als Arzt
wie l M Bräutigam besnchte.

Tcine Neigung zu Hedwig mochte erkaltet und
von anderen Gefühlen verdunkelt sein, die dank-
bare Verehrung für die harmlose syrau mit der
Kindersecle, die sich vom ersteil Augenblick an so
mütterlich um ihn verdient gemacht hatte, litt nicht
unter der Verändernng.

Und darum merkte auch sie weniger von den
Wolken zwischen Hedwig und Hermann. Tie hielt
nach wie vor große Ttücke von ihm.

I n einer Tämmerstiinde. als Hedwig ausge-
gangen war, nm Einkäufe zu besorgen, saß Her-
mann neben ihr. die auf dem Tofa lag, von einer
Tecke wohlgeschi'cht. Tie erzählte ihm mit leiser
Ttinime Verschiedenes aus ihrem Leben: Von ihrer
Jugend, von Nndolf. von seinem Verlust, den sie
natürlich noch weniger verschmerzen konnte als ihr

l^alte. Aber sie erkannte auch an, was ihr geblieben
war.

„Unser Herrgott hat mich doch nicht ganz ver-
lassen." sagle sie. „Er hat mir den Tohn genoM'
men, aber er gibt wenigstens meiner Tochter ew
großes Glück. Ich muß ihm dankbar sein. WeM
das auch nicht wär', ich glanb', ich läg' schon l ä i M
draußen neben meinem Rudolf."

„Warum sollte es denn nicht sein?" mnrlneltt'
Hermann erstickt.

„Ich trau' mir's gar nicht zn sagen," halU'liN'
Mama Leander. „Mein Alter lacht mich nur an^
lind die Hedwig zankt. Aber. weißt dn. abends

!wenn wir allein sind, da schlag' ich manchmal >l<n
teil auf . . . Tu weißt, lesen kann icb nicht viel.
nnd stricken darf ich nicht . . . "

„Na, und?" fragte Hermann mit gutmütig"'!
Tpott. „Was steht denn da immer ,ins Haus' uno
,übern Weg'?"

„Tu lachst auch," beklagte sich die alte Fra"
gekränkt. „Aber etwas zn bedeuten hat es docli-
Tenil, siehst du, so oft ich für die Hedwig die Ka^
ten lege, immer steht zwischen der Herzdame ^
das ist sie - und dem Herzkönig das bist dn ^

„Natürlich!" ' ,.. ,.
„Immer steht die Earreaudam' zwischen ^nu

beiden. Ich misch' die Karten nnd misch', aber wem
ich aufschlag', ist die Person wieder da mW v"-
hindert Eure Vereinigung, steht meiner .̂ochn
ihrem l̂ lück im Weg . . . Ist das nicht " M ^ '
Verzweifeln? Von einer blonden Tame droht ^
Gefahr, Hermann das ist sicher." (Fortsetzung M "
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lic einige Flüche gebraucht. Die Königin ließ den Herzog
von Cambridge rufen und bat ihn, diese gottlose Art Lord
Mart Kerr gcgeniiber strengstens zu rügen, worauf sich
der -herzog seines Auftrages folgendermaßen entledigte:
»Cieh mal, Wart, Ihre Majestät hat gehört, wie du ge-
flucht hast, und da hat sie gesagt, sie wollte verdammt sein,
wenn sie sich das gefallen ließe . . ."

— ( T r i s t a n s L e i d . ) Herr Huber und sein Jung
slel hc:ben für „Tristan" Freikarten belommen. Vom Steile
lagcr oringt Tristans ergreifende klage: „Wo ich crlvacht',
weilt' ich nicht; doch wo ich weilte, das lann ich dir nicht
sa<;en." — „Du. Natter!" stupst Pcpi. „Gib a Ruah!"
lnurrt der aus seinen Träumen Gestörte. „Du Vattet?"
^ - . . „nicht sah ich Land noch Leute; doch was ich sih,
das lann ich dir nicht sagen." — „Du . Vatter, warum
jammert der denn so?" — „So pah do' auf!" — . . . . . gött-

llch ew'gcs — Urdergessen! " — „Hörst denn nc».
dummer Aua. er hat sei' Uhr vergessen!"

(„Mustete".)

Reisetage in England und Schottland.
Von D r . E m i l Vock.

(Fortsetzung.)
Die Dämmerung war nicht mehr ferne, als ich wieder

beim Gasthofc anlam, der durch einen breiten Platz von der
monumentalen St . Georges Hall getrennt ist. Dieses Haus,
cmcs der größten der Erde, macht einen desto gebietenderen
Eindruck, als es auf einem mit Gartenanlagen und Stein-
Bildnissen gezierten Hügel steht. An seiner rückwärtigen
Seite, zu Füßen einer von hohen Säulen getragenen Halle,
hatten sich drei Mcnschcngruppen getrennt angesammelt. Die
mittlere, llcinsie, scharte sich um einen barhäuptigen alten
Mann, dessen faltenreiches Gesicht von einem großen laugen
Äart umrahmt war. Aufgeregt, mit großen Schritten auf
und ab gehend, hielt er an seine Hörer eine fromme Rede.
I n der Gruppe zur Linlen wurden fromme Lieder gesun-
gen, dasselbe in der Gruppe zur Rechten, hier aber mit der
Unterstützung einer bebrillten, ältlichen Dame, die mit einem
lecken Hütlein auf dem Kopfe an einem mit Rädern ver-
sehenen Harmonium die frommen Weisen begleitete. Die
^one ihrer dünnen, krähenden Stimme vertrug der mittler-
wlilc unangenehm gewordene Sturm, der mir den weiteren
Aufenthalt auf der Gasse so wenig freundlich machte, daß
ich unter das Dach meines gastlichen Hauses flüchtete. Aber
auch hier hatte ich nicht Ruhe. denn der Sturm brauste
und rüttelte an den Dockern während der ganzen Nacht
wie die Bora in Trieft. Er hatte aber das Gute. baß er
den Himmel rein fegte. Des Morgens schien die lMe Sonne,
"ls ich durch die Straßen Liberpools schlenderte, das unter
brm Zeichen einer Ausstellung stand, einer Jubelfeier zur
Erinnerung an seine vor sieben Jahrhunderten erfolgte
Gründung: I n allen Schauläden nur Bücher, Nildtr und
^lnsichtstarlen, die darauf Bezug haben.

Und nun geht es nordlvärts nach Schottland!
Das erste Stücl Weges ist nichtssagend und leer. Wir

fahren durch Preston mit seinem riesengroßen Bahnhofe,
bann erreichen wir den Rand der Westlüste, das Meer
blaust schmutzig schäumend wie Glctschenvasscr. Wir befin-
^ " uns am Südrandc des Late Districts, einer wegen
ihrer Schönheit in Wort und Bi ld vielgepriesenen Land-
schaft Nordcnglands. deren sanftgcschwungene Hügel recht
"iedlich aussehen. Trotz des Wasserreichtums, der von hier
^ M Innern des Landes zuströmt, tritt die Eiche in den
Hintergrund und wird von der Kiefer verdrängt. Von allen
feilen stürzen die Gewässer herab. Die früher start an-
IMgende Bahnstrecke fällt nun rasch ab. I n großen Eichen-
Waldungen liegen wie Inseln große Wiesen, die sich durch
^re an unseren Karst erinnernden, aus aufgeschichteten
fe inen bestehenden Grenzmaucrn von ihren Schwestern im
südlichen England unterscheiden, welche immer mit Draht-
Ottern oder Holzzäunen versehen sind. Einsam gelegene

cine Schlößchen sind hier die einzigen Wohnstätten, denn
'"lgenbs ist ein Dorf oder dergl. zu sehen. Der Zug fährt
^'e rasend; er ist glänzend ausgestattet, reichliche elektrische
^eleuchtung. elektrische Klingel aus jedem Abteil zum Zugs-
luhrer, Seitcngänge, so breit, daß Kinder bequem spielen
vnnen. vermitteln den Verkehr zum Speisewagen. I m
chten Schimmer des Hochsommcrnachmittags komme ich

^ch Glasgow. Das Central Hotel ist ein wahrer Palast.
" rcichgetäfelte Speisesaal gehl durch zwei Stockwerte.
M n künstlerisch geschmückte Decke von acht monolithischen

' ^sensäulen getragen wird. Mein Abcndspazicrgang brachte
"r von dcr Stadt nur einen nüchternen Eindruck, der
"schäftsvcrtchr sehr groß auf Straßen, die sich keines-

3s durch besondere Reinlichkeit auszeichnen.
(Fortsetzung folgt.)

solal- und Provinzial-Nachrichten.
" Philharmonische Gesellschaft.

Vortragsabend der Musilzöglinae ben L3. Mai 1908.

. Die musitalischc Bildung lanu und soll ein Bestand-
" l ber Gcsamtbilbung sein. deshalb müssen die Menschen

Natürliche Begabung vorausgesetzt — schon von Kind
ht't an der musikalischen Kunst zugeführt werden, b. h.

jener wahren, echten Kunst, die den Sinn für das Edle,
wahrhaft Schöne weckt, und in Talenten den schlummernden
Geistesfunken zur hellodernden Lohe anfacht. Man tlaat
über das verständnislose musikalische Urteil des Publikums:
Aber wie soll denn dieses Urteil geläutert werden, wenn
unsere Söhne und Töchter im Verlaufe des Musikunter-
richtes mit allerhand feichter und oberflächlicher Ware ge-
füttert weiden? Die Mufillehrer haben es daher in der
Hand, den Geschmack des Publikums zu fördern oder zu
verflachn!, denn ans Leuten, die von ihnen vorgebildet
wurden, scht sich schließlich das große Publikum zusammen,
das später im Konzertsaalc den Richter spielen soll.

Ernst und schwer ist daher der Beruf des Musillehrers,
da er auf Generationen hinaus segensreich oder verderblich
wirlrn lann. Durchdrungen von dcr Wichtigkeit ihrer Auf-
gabe haben nun die Lehrer der Philharmonischen Gesellschaft
ihren Beruf aufgefaßt, gediegen und systematisch ist ihr
Unterricht, sie sind nicht nur Drillmeister, vielmehr musika-
lische Erzieher, die ihr Hauptaugenmerk auf gründliche
Heranbildung bis zur Einweihung in die innersten Geheim-
nisse der edelsten aller Künste richten. Hiefür gab der
Vortragsabend der Musilzöglinge der Philharmonischen Ge-
sellschaft, der am 23. Mai im großen Saale der Tonhalle
stattfand, wieder beredtes Zeugnis.

Die Vorführung der Schüler und Schülerinnen machte
den Eindruck ausgezeichneter Disziplin und gediegenen Un-
terrichtes, der sich nicht mit oberflächlichen Augenblicks-
erfolgen begnügt, sondern den Grund zur weiteren Aus-
bildung bis zur Vollendung legt. Von hohem Wert erscheint
in erster Reihe die Ausbildung der Streicher, die ja das
Philharmonische Orchester zu ergänzen bestimmt sind.
Konzertmeister .Herr Hans G e r st n e r bereitete, wie seit
Jahrzehnten, auch diesmal dem zahlreich erschienenen Pu-
blitum durch Vorführung eines stattlichen Streichelchores,
bestehend aus Knaben und Mädchen vom zarten Kindes-
alter bis zur beginnenden Reife, herzliche Freude, die sich
auch in sympathischem Beifall ausdrückte. Schon die Wahl
des Vorlragsstückcs bewies, daß nur gute Musik gepflegt
wird. denn es wurde eine entzückende Serenade von Mozart
in einer Art vorgeführt, die den Gedanken gar nicht auf-
kommen ließ, daß man Kinder vor sich habe. Die Stramm»
heit im Auftreten und in der Haltung, das schön ent-
wickelte rhythmische Gefühl, die energische Nogenführung.
dcr gleichmäßige Strich bewiesen, was. selbst unter schwie-
rigen Verhältnissen, Eifer und Gewissenhaftigkeit tüchtiger
Lehrer zuwege bringt. Hietxi fei auch rühmend der Ver-
dienste der .Herren Lehrer Gustav M o r a w e h und Alfred
I agschi tz um die Streicherschule gedacht.

Die Vorzüge der G e r s t n e r s c h e n Schule, aus der
schon so viele tüchtige Geiger hervorgegangen sind, zeigten
sich ferner in den solistischen Vortragen der .Herren Osla?
A n d o l 3 et und Walter R u b b i a . welche von den Fräu-
lein Marie G e r s t n c r und Marie G a t s c h Verständnis,
voll begleitet wurden.

.Herr Musikdirektor Ios. Z ö h r e r. rühmlich bekannt als
Pianist und ausgezeichneter Pädagog, dem das musikalische
Leben die Ausbildung zahlreicher gediegener Pianisten und
Pianistinnen verdankt, ließ uns neuerlich die Erfolge seiner
Lehrtätigkeit an zwei vorgeschrittenen Schülerinnen ehren:
Fräulein Frida S P e t z l e r . die mit schöner, reiner Technil,
leichter Hand und feinem Geschmack das anmutige Rondo-
Eapriccioso op. 14 von Mendelssohn vortrug und Fräulein
Gusti K r z i w a n e l , deren große Begabung und gedie-
gene Schulung ^>icht nur nach der technischen, sondern auch
geistigen Seite des Vortrags in der trefflichen Ausführung
des Finale aus dem D-Moll-Klavierlonzerte von Mozart,
mit den Kadenzen von Hummel, zutage trat. Das zweit?
begleitende Klavier spielte .Herr Musikdirektor Z ö h r e r .

Das Auftreten mehrerer stimmbegabter jugendlicher
Sängerinnen läßt die frohe Hoffnung aufleimen, daß viel-
leicht doch der so empfindliche Mangel an Solistinnen, der
durch fremde Gäste ausgefüllt werden muhte, in Hinkunft
schwinden wird. M r die Schwierigleiten eines rationellen,
auf Fleiß, Erfahrung und Studium beruhenden Gesangs-
unterrichtes lennt. wird auch Erfolge auf diesem Gebiete
entsprechend zu würdigen wissen. NWürlich muß man sicl,
bei Ncnrtcilung der Leistungen vor Augen halten, daß man
Schülcrinnen, jugendliche Anfängerinnen und leine routi-
nierten, reifen Konzert- und Qpcrnsängerinnen vor sich bat.
daß das Lampenfieber, die Aufregung anläßlich des unge-
wohnten öffentlichen Auftretens vor einem großen Publi-
kum, das gerade in gesanglicher Hinsicht sehr strenge zu
urteilen pflegt, die Hitze und bergl. m., sowohl Tongebung
wie reine Intonation beeinflussen, daher jedes wiederholte
Auftreten große Sicherheit und bessere Erfolge zeitigt. Wir
stehen daher gleichen Verhältnissen und Einflüssen wie bei
den Schülern der Streicherschule gegenüber.

Rühmend sei vor allem die richtige Methode des
Atmens und das Vermeiden des Forcierens — der gefähr-
lichste Fehler — hervorgehoben, Ferner verfallen die jungen
Sängerinnen nicht in Maniriertheit. singen vielmehr natür-
lich und geben nicht mehr Ton als das betreffende Lied es
nötig hat. Es ist übrigens natürlich, daß bei so jungen
Geschöpfen die heitere Anmut tiagisck)e Empfindung und
Gemütstiefe in den Hintergrund drängt und daher die Wahl

dcs Duettes aus Aibc, ein nicht ungefährliches Experiment
war, für dessen Gelingen den begabten Sängerinnen Fräu-
lein Klementine D z i m s l i und Fräulein Gisa K u l a -
v i c s besondere Anerkennung gebührt, Fräulein Rosa
S c h w e i g e r , als stimmbegabte Sängerin bereits vorteil-
haft belannt, sang mit verständigem Ausdruck und trag- '
fähiger Stimme drei hübfche Lieder von H e n s c h e l . Fräu-
lein Maja W e i ß trug mit süßer Anmut die Arie „Nun
beut die F lur" aus der Schöpfung von Haybn vor. Recht
zart und duftig llangcn zwei Duette von Mendelssohn und
Iadassohn. gesungen von den Fräulein Melitta I e u n i .
t e r und Fräulein Renee G o t t l o b .

Eine Bemerkung glauben wir im Interesse aller Sän
gerinnen nicht unterdrücken zu sollen. Es ist richtig, daß b<r
Schüler nicht zu früh Terte singen foll, denn sobald e:
damit anfängt, bleibt gewöhnlich die Ausbildung der
Stimme zurück und schon manche schöne Stimme ist da-
durch verdorben worden, daß auf die musterhafte Aus-
sprache zu großes Gewicht gelegt wirb. Die Sängerin darf
sich aber anderseits nicht verleiten lassen, auf die Aussprache
gar lein Gewicht zu legen. Die Behandlung des Wortes
ist von großem Wert und der Eindruck auf den Zuhörer
ein weit größerer, wenn er den Wortlaut auch ohne Bei-
hilfe eines Programmes versteht.

Den Beschluß machte das vom DamenckM trefflich ge-
sungene Epinnerlieb aus dem „Fliegenden Holländer". Jeder
Gcsangsnummcr folgte lebhafter Beifall, der nicht nur di«
Sängerinnen, sondern auch ihre Lehrerin, Frau Tony
N c b e n f ü h r e r . welch« die Klavierbegleitung selbst be-
sorgte, ehrte. ^

Die Hauptversammlung dcr «Slovensta Matica».
Die „Slovensla Matica" hielt gestern abend im großen

Saale des „Mestni Dom" ihre 44. Hauptversammlung ab.
Herr Vereinspräses Pros. Dr. I l e ö i ö eröffnete s« mit
einer Ansprache, worin er namentlich die Abordnung der
„Matica Hrvatsla". die Herren Dr. Radi^. Ortner und
Prof. Ivelovw, begrüßte und sodann dem Herrn Bürger-
meister für die unentgeltliche Ueberlassung des Versllmm-
lungssaales, weiters allen Förderern d«s Vereines seinen
besten Dant sagte und alle Stände, namentlich auch den
Handels- und den Gewerbestanb, zum Beitritte zur „Slo-
blnsla Matica" einlud. I m Verlaufe feiner Ausführungen
eillärtc Herr Prof. Dr. Ile^iö. daß er im Nahmen der
„Slov. Matica" die Demokratisierung der Kultur und bie
Kultivierung der Demoiratie wünschen würbe. Der Verein
könne und wolle sich weder ausschließlich auf die Nelletriftit,
noch auf rein wissenschaftliche Arbeit beschränken. Eine
nähere Besprechung erfuhren hernach die Wechselwirtungen
zwischen Kultur und Politik, von denen unter normalen
Verhältnissen die Kultur als die Führerin der Politik auf-
trete, wohingegen in national nicht sicher gestellten Vollern
kulturelle Bestrebungen nur bei gleichzeitiger Führung von
politischen Kämpfen möglich feien. Die beifällig aufge-
nommene Red« klang in die Hervorhebung der kulturellen
Gemeinschaft des kroatischen und des slovenischen Voltes
aus. — .Herr Dr. R a d i / : verwies auf die großen Ver-
dienste bcs .Herrn Prof. Dr. Ile5i5 um die freundschaft-
lichen Beziehungen zwischen den beiden literarischen Ver-
einen und wünschte schließlich der „Slovensla Matica"
allen Erfolg.

Hierauf erstattete Herr Vereinsselretär P o d l r a j « et
den Tätigkeitsbericht, worin vor allem die vielfachen Ver-
dienste des abgetretenen Vereinspräsidenten, .Herrn Lanoel-
schulin spelt or Levec, entsprechend gewürdigt wurden. I m
sonstigen entnehmen wir dem Berichte folgendes: Der
Ausschuß hielt i.n verflossenen Vereinsjahr 8. die literarische
Sektion 5. die wirtschaftliche Sektion 2. die Settion für
das technische Wörterbuch 2, die ethnographische Sektion 2.
die Sektion für die Ausgabe der slovenischen Lanvlarte 2
Titzungen ab. Das technische Wörterbuch wird bis Ende
Qltober. die Landkarte bis Mitte August fertig vorliegen
Die Publikationen für das Jahr 1907 umfassen 9 Bücher
mit zusammen 97 Druckbogen; sie sind bis auf einige
Exemplare der „Hrvatsla lnji5nica" und des kroatisch,
slovemschen Wörterbuches vergriffen. Für das Jahr 1903
werben 7 Bücher vorbereitet. D«r Verein steht in Bücher-
austausch mit 45 Vereinen: die Bibliothek hat im vorigen
Jahre einen Zuwachs von 484 Büchern, .heften und Zeil-
fchriften erfahren. Von älteren Publikationen wurden 357
Bücher verlauft und 2AI3 Stück an Vereine und Studenten
unentgeltlich überlassen. Für die kroatischen Mitglieder
wurde der Mitglieberbeitrag angesichts der ungünstigen ma-
teriellen Lage des Vereines von 2 auf I X erhöht Für das
Jahr 1907 haben 3807 Mitglieder (um 534 mehr altz im
Vorjahre) ihre Beiträge entrichtet; drei sind als griin^
dende Mitglieder beigetreten. Der Verein zählte am Schlüsse
des verflossenen Jahres 4174 Mitglieder, und zwar 7
Ehrenmitglieder. 203 Gründer und 3964 Iahresmitglieder
weiteis 401 Abonnenten aus Studentenlreisen. Die Zahl
der Vertrauensmänner beträgt 207 (gegen 181 aus dem
Vorjahre). - Für Schriftsteller wurden drei Ehrenpreise
ausgeschrieben, und zwar aus der I u r ^ - T o m ^ - S t i s t u n a
zwei zu 200 X für di« besten belletristischen Artitel über
die Franzosenzeit, bezw. über die illyrischen Zeiten txs
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Stanto Vraz und des Ljudeoit Gaj (Einreichungstermin
Äii 1. Dezember 1909, Umfang mindestens 4 Druckbogen),
writers aus der Costa-Stiftung ein Ehrenpreis im Betrage
von 200 X für die beste belletristische Arbeit beliebigen I n -
haltes (Einreichungstermin bis 1. Ma i 1909, Umfang, min-
destens vier Druckbogen). — Großes Interesse brachte das
Publikum dem Rechtsstreite des Prof. Iesento in Trieft
mit der „Slovensla Matica" entgegen. Der im Jahre 1892
in Laibach verstorbene Anton Knez, der die „Slov. Matica"
Zu seinem Universalerben einsetzte, hatte nämlich dem Ver-
eine auch 37 Altien der „Narodna Tislarna" hinterlassen,
welche in der Vereinslasse deponiert wurden und deren
Dividende dem Vereine volle 15 Jahre zufloß. I m vorigen
Jahre aber lam Prof. Iesenlo darauf, daß nach dem
Wortlaute des Testaments diese Aktien nicht Eigentum der
„Slov. Matica", sondern Eigentum des Bürgermeisters
Hribar. Dr. Tar tar und seiner selbst seien, wornach er
die Ausfolgung eines Drittels der Altien sowie der rea-
lisierten Summe für die Coupons aus den verflossenen
Jahren im Betrage von 1100 X verlangte. Es tam zu
einer Klage, weil der Ausschuh der „Slov. Matica" zwar
im Sinne des Testamentes die Altien den genannten drei
Herren ausfolgte, hingegen di< Zahlung von 1100 X an
Prof. Iesenlo unter der Motivierung verweigerte, daß dieser
Betrag von der „Slov. Matica" dnnn K6e für Vereins-
zwecke verwendet worden sei. I n Laibach wurde Prof.
Iesenlo mit feiner Klage zwar abgewiesen, aber das Ober-
landesgericht gab seiner Klage Folge und verurteilte den
Verein zur Rückerstattung der genannten Summe sowie in
die Prozehkosten. Prof. Iesenlo bot hierauf dem Vereine
einen Ausgleich an, indem er ihm den Betrag von 1100 X
unter der Bedingung überließ, daß hiemit der Rechtsstreit
erledigt sei und jede Partei für die Prozeßlosten aufzukom-
men habe. Dieses Anerbieten wurde angenommen. Bürger-
meister Hribar hat die ihm ausgefolgten 13 Altien an
den Verein zurückgeleitet und ihm den Genuß deren Cou-
pons mit dem Beifügen abgetreten, daß die Altien nach sei-
nem Tode ins Eigentum der „ S l . Matica" übergehen. Wohl
aber behielt er sich das Mecht vor, auf Grund dieser Altien
an den Hauptversammlungen der „Narodna Tislarna" teil-
zunehmen. Auch Herr Dr. Tar tar hat den Genuß der
Coupons von 12 Aktien dem Vereine überlassen. — Aus
der Vereinschronil wären folgende Vorkommnisse zu er-
wähnen: An das Abgeordnetenhaus wurde eine Petition,
betreffend die slovenische Universität und die slovenischen
Mittelschulen, abgesendet. Bei der Einweihung des Grund-
steines der Volksschule in Rosental sowie bei der Fahnen-
weihe des serbischen Gesangsvereines Milutinovu: in Bos-
nisch-Krupa war der Verein entsprechend vertreten. Der
Verein gratulierte dem Begründer der slovenischen Vor-
schußlassen, Michael Vo^njal, zu dessen 70. Geburtstage,
sandte an die ..Matica Hrvatsla" anläßlich des Todes Dr.
Dexelio' eine Veileidsdepesche ab, beglückwünschte sein Ehren-
mitglied Grafen Harrach zu dessen 80. Geburtstage, kondo-
lierte der böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften in Prag
anläßlich des Hinsck'-idens des Universitätsprofessors Dr.
Oebauer, sprach schriftlich sein Beileid anläßlich des Hin-
scheiden» des Freiherrn von Praxäl sowie des serbischen
Schriftstellers Matavulj aus, war bei der Hauptversamm-
lung der „Matica Hrvatsla" durch eine Abordnung vertre-
ten, richtete an den Bürgermeister von Prag anläßlich des
Todes des Dichters Oech ein Kondolenztelegramm, brachte
dem Komponisten Foerster zu dessen 70. Geburtstage sein«
Glückwünsche zum Ausdrucke und kondolierte der Familie
I van Vilhars. der seit 1864 Mitglied des Vereinsausschusses

- gewesen. Durch den Tod wurden dem Vereine mehrere M i t -
glieder, unter anderen Kanonikus Haj^el und Ingenieur
Pollat. entrissen, denen ein ehrenvolles Andenken bewahrt
bleiben möge,

. Die Versammlung ehrte das Andeuten der verstorbenen
Mitglieder durchs Erheben von den Sitzen.

Der Rechnungsabschluß (Berichterstatter Herr Regie-
rungsrat Dr. D e t e l a) für das Jahr 1907 weist 36.150 X
15 K an Einnahmen und 40.505 X 88 1i. somit einen Ab-
gang von 4355 X 73 1i aus. Unter den Ausgaben sind
die Kosten für die Vereinspublikationen mit 20.097 X 50 1,
eingestellt. Das Vereinsdermögen belief sich am 31. De-
zember 1907 auf 109.966 X 20 k (auf 5659 X 90 k
weniger als im Vorjahre). Der Voranschlag pro 1908 ent.
hält 26.652 X 39 k an Einnahmen, denen Ausgaben in
der gleichen Höhe gegenüberstehen. Die Deposita betragen
15.289 X 72 k, wovon auf den Fonds für das Costa-
Denkmal 5090 X 8 I», auf den Fonds für das Bleiweis-
Denlmal 10.199 X 64 k entfallen. Die Anton Knez,
Sti f tung halte 4037 X an Einnahmen und 4035 X 56 k
an Ausgaben zu verzeichnen. Das Gesamtbermögen der
nationalen Stiftungen, die vom Ausschusse verwaltet wer-
den, bezifferte sich auf 72.239 X 57 k (um 3530 X 94 k
weniger als im Jahre 1906)' hievon kommen auf die
Iu rÄÜ-Tom^-S t i f t ung 9637 X 75 I i . auf die Anton
Kmz.Stif tung 62.601 X 82 k.

Sowohl der Tätigleits- als auch der Kassabericht wur-
den, nachdem noch der Vorsitzende konstatiert hatte, daß
der Abgang von 4355 X 73 k nicht erst im Berichtsjahre
angewachsen sei. sondern infolge Ueberschreitung des Kre-

dites für die Publikationen mehrere Jahre zurückreiche, im
übrigen aber heuer vollständig gedeckt werden dürfte, ohne
Nechseliede zur Kenntnis genommen.

Die bisherigen Rechnungsprüfer, und zwar die Herren
Ferd. V r a d a N a , Ian lo P o g a ö n i l und I . K r u -
lec wurden i»<!i- ^e lamat inno in wiedergewählt. — Die
Ergänzungswahl in den Vereinsausschuß wurde mit
Stimmzetteln vorgenommen; das Slrut inium erfolgt indes
erst im Laufe des heutigen Tages.

Nachdem noch einige neue Bestimmungen der Geschäfts-
ordnung (Erhöhung der Honorare für Uebersetzungen auf
40 bis 60 X per Druckbogen, Herausgabe von Publikatio-
nen nach einem fixierten literarischen Programme :c.) an-
genommen worden waren, dankte Herr Dragotin H r l b a r
sowohl dem Vereinspräses als auch allen Ausschußmitglie-
dern für deren Mühewaltung, worauf der Vorsitzende zum
Schlüsse der Versammlung schritt.

Zu Ehren der kroatischen Gäste fand sodann im Hotel
„ I l i r i j a " eine gesellige Zusammenkunft statt.

— ( D e r K a i se r - H u l d i g u n g s - F e st z u g.)
Die .Kanzlei des lrainischen Komitees für den Kaiser-
Huldigungs-Festzug in Wien befindet sich in der land-
schaftlichen Burg, Tür 77, und steht den Parteien täglich
von 11 bis 12 Uhr vormittags sowie von 6 bis 7 Uhr
abends offen.

— (V e r e i n s w e se n.) Daö l, l, Landespräsidium
in Krain hat die Bildung nachbenannter Vereine nach I n -
halt der vorgelegten Statuten, im Sinne des Vereins-
gesetzes zur Kenntnis genommen: einer Landesgruppe
„Krain" des Vereines der Tierärzte Oesterreichs mit dem
Sitze in Laibach; eines Kinderschuhvereines für die Ge-
meinde Waitfch bei Üaibach; des Vereines „ V o ^ k u
velorüilttlio pollpurnc» tlrii^tvo ,IIu^on kno? V^incli»«!»-
fti'lit// 7.:i lilx'ino ŝs>«tn in nMno olcolico" mit dem
Sitze in Moste; des Vereines „^oc i i -^n ien « lovon^c^u
>»l8ninftkc55k ciru^tva v I^ 'uklMni 2a tr^i^lci »s»<1ni
okrn.i" mit dem Sitze in Neumarktl und je eines Vereines
„ lo lovaäno äi-u^tvo 80K0I" mit dem Sitze in St , Veit
bei Laibach und in Oberlaibach. —0.

— ( U e b e r s i e d l u n g e n i m h e u r i g e n M a i -
t e r m i n e . ) I m heurigen Maiumziehtermine fanden
in Laibach 586 Uebersiedlungen mit über 2000 Personen
statt. 19 Familien, beziehungsweise Parteien sind zumeist
durch Versetzung oder Pensionierung neu nach Laibach ge-
kommen und haben hier ständigen Wohnsitz genommen, da-
gegen haben 14 Parteien aus gleichen Gründen unsere
Stadt verlassen. — Eine erfreuliche Tatsache ist es, daß
immer mehr Pensionisten unserer Stadt zustreben, um hier
ihre wohlverdiente Ruhe zu genießen. — Bis zum Herbste
werden wieder mehrere gesunde, luftige und. was mitunter
die Hauptsache ist, nicht zu teuere Wohnungen in d«n so-
eben im Bau befindlichen Villen und Häusern zur A n -
fügung stehen. k«—.

— ( „ S e i d e l s l l e i n e s A r m e e s che m a,") Die-
ses sowohl in Mi l i tär- als Zivillreisen viel gesuchte Büch-
lein ist in der Ausgabe „Ma i 1908" erschienen. Die seit
November 1907. insbesondere durch die letzthin vollzogene
Reorganisation der Feld- und der Gebirgsartillerie gegebe-
nen Neuerungen sowie durch das letzte Avancement entstan-
denen zahlreichen Personal- und Dislolationsänderungcn
von der obersten Heeresleitung hinab bis zu den untersten
taktischen Einheiten der gesamten österreichisch-ungarischen
Wehrmacht erscheinen vollständig berücksickMgt. Die Fülle
der darin enthaltenen Daten hat noch dadurch eine sehi
bemerkenswerte Neuerung erfahren, daß den Stabsstationen
der Truppentörper auch die vorangegangene Station sowie
das Jahr des bezüglichen Garnisonswechsels, den alpha-
optisch geordneten größeren Garnisonsorten aber die Zms-
llassen und, dem mehrfach geäußerten Wunsche entsprechend,
auch die Mittelschulen mit deutscher Unterrichtssprache bei-
gefügt sind. — Preis 1 lv. mit PostVersendung 1 X 10 1>.
Verlag der Hofbuchhandlung L. W. Seidel <k Sohn in
Wien.

* ( A u s dem V o l l s s c h u l d i e n ste.) Der l. l.
Bezirksschulrat in Rudolfswcrt hat die bisherige Supplentin
an der zweillassigen Voltsschule in St . Peter bei Rudolfs-
wert, Fräulein Maria G r 0 b 0 v 3e l , zur provisorischen
Lehrerin auf ihren gegenwärtigen Dienstposten ernannt. —
Der l. l. Bezirksschulrat in Gottschee hat an Stelle des
krankheitshalber aus dem Schuldienste getretenen Lehrers
Herrn Vinzenz I u r m a n n den pensionierten Lehrer
Herrn Max I v a n e t i 5 zum Supplenten an der Volks-
schule in Kuöelj bestellt. —r.

— ( S t e i n W u r f g e g e n e i n e n E i s e n b a h n -
z u g,) Sonntag abends wurde der Zug Nr. 2158, der
gegen halb 11 Uhr von Stein nach Laibach zurücklehrt, auf
offener Strecke zwischen den Stationen Tersain und ^rnul-e
von mehreren bisher unbekannten Tätern mit Steinen be-
worfen, wobei eine Fensterscheibe in Trümmer ging und
im betreffenden Coup,- ein gegen 5 Kilogramm schwerer
Stein vorgefunden wurde. I m Nebencoudo befand sich ein
Gefangenaufseher samt seiner Gattin, die nur durch Zufall
unbeschädigt blieben. Sonstig« Passagiere befanden sich nicht
im Waggon. — 0 —

— ( V o r t r a g . ) Freitag abends um 8 Uhr findcl
im hiesigen evangelischen Gemeindesaale ein öffentlicher
Missionsvortrag des .Herrn Pastors I . U r b a n aus Katto-
wih statt.

— (De r A u s s c h u ß des d e u t s c h e n F r a u e n -
u n d K i n d e r h o r t e s ) teilt mit. daß das alljährige
Sommerfest Ende Juni stattfindet und daß die Vorberei-
tungen hiezu bereits im Zuge sind.

— ( D i e L a i b a c h e i S t u d e n t e n - u n d
V o l k s k ü c h e ) hält am 9. Juni um 5 Uhr nachmittags
in den Lokalitäten des slovenischen christlichsozialen Ver-
bandes (Hotel „Union") ihre ordentliche Hauptversammlung
ab. Auf der Tagesordnung steht neben den üblichen Berich-
ten der Vereinsfunktionäre die Wahl des Vereinsausschussts.

* ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n.) I m po-
litischen Bezirke Gottschee (42.306 Einwohner) fanden im
ersten Quartale des laufenden Jahres 62 Trauungen statt.
Die Zahl der Geborenen belief sich auf 465, die der Ver-
storbenen auf 273, darunter 95 Kinder im Alter von der
Geburt bis zu fünf Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70
Jahren erreichten 50, von über 70 Jahren 73 Personen. An
Tuberkulose starben 35, an Lungenentzündung 24, an
Diphtheritis 7, an Scharlach 5. an Masern 6. an Typhu?
3, durch zufällige tödliche Beschädigung 1 Person, alle
übrigen an sonstigen verschiedenen Krankheiten. Ein Selbst-
mord, Mord oder Totschlag ereignete sich nicht. —r.

*' ( S a n i t ä r e s . ) Wie man uns mitteilt, sind in
cer Ortschaft Senosetsch der gleichnamigen Gemeinde, po-
litischer Bezirk Adelsberg, vier Kinder an Scharlach el-
lranlt ; hicuon ist bereits ein Kind gestorben und drei ver-
blieben noch in ärztlicher Behandlung. Behufs Hintan
Haltung der Weiterverbreitung der Krankheit wurden sani'
tätspolizeiliche Vorkehrungen getroffen. —r.

* ( G i n A z e t y le n behä l t e r e x p l o d i e r t , )
Als gestern abend der Kaffeehausbesitzer Leo Poga^nil und
seine Frau in ihrem in der Sredina befindlichen Gast-
hause bei einem Azetylenbehälter Nachschau hielten, explo-
dierte dieser, wobei die Frau von einem Vlechstücl eine
klaffende Wunde in der linlcn Gesichtsseite erlitt. I h r Gatte
blieb unverletzt. Ueber Veranlassung des Arztes Dr. Zajec
wurde die lebensgefährlich Verletzte sofort ins Krankenhaus
überführt.

— ( W i l d st an d s v c r h ä l t n i s s e i n den
A l p e n l ä n d e r n.) Wir lesen in der „Neuen Freien
Presse": Entgegen den. Erwartungen, die die Iägerwelt
nach einem verhältnismäßig glimpflichen Winter in die
Wildstandsverhältnisse unserer Ulpen setzte, wird jetzt aus
vielen Nergrevieren berichtet, daß alles Schalenwild — lAeM-
sen. Edelhirsche und Rehwild — stark gelitten hat. Ganz
ungewöhnlich hoch beziffert sich der Ausfall an Gemsen.
Selbst in den besten Hochgebirgsrevieren hat der Gemswild-
stand arg abgenommen. Jeder Winter, der sich in den hohen
Lagen fast regelmäßig streng anläßt, wird eine gewisse
Anzahl an Schalenwild, insbesondere Rehwild, fordern,
Lawinen ebenfalls, doch mit diesem Ausfalle muß ja immer
gerechnet werden. Seit zwei Jahren ungefähr hat sich aber
einer der gefürchtetsten Feinde des Gemswildes — die
Räude — arg bemerkbar gemacht und erschreckend viel Fall-
wild geschaffen. Wohl glimmt diese tückische Seuche seit
einer Reihe von, Jahren in einzelnen Jagdgebieten, bald
stärker auftretend, bald verlöschend, doch in den letzten zwe>
Jahren hat sie ganz ungewöhnlich an Boden gewonnen, viele
bis nun verschont gebliebene Vergreviere heimgesucht und
enormen Schaden angerichtet. I n Fachblättern wurde
wiederholt auf diese Geißel des Gemswildcs hingewiesen,
auf die Ursachen und die besten Vorbeuge- und Bekämpfung^
mittel. Ist einmal diese Infektionskrankheit, die durch kranke
Schafe und Ziegen auf die Alpenweiben getragen wird,
auch auf das Gemswild übergegangen, dann Gnade Go"
den Gemswildbeständen. Ein Ausrotten oder auch nur Ein-
dämmen dieser Seuche hat nahezu die Ausmerzung des
a/samlen Gemswildstandes im Jagdgebiete zur Folge, da
dem Jagdinhaber selten außer dem Abschüsse ertränkter
Gemsen wirtsame Mittel zur Bekämpfung zu Gebote stehen-
So lange es räudekranle Schafe und Ziegen gibt, die, w>e
dies häufig geschieht, sich selbst überlassen den Sommer
über auf den Alpenweiden zubringen, wo sie mit Gemsen
in Berührung treten, so lange wird es auch laum möglich
sein. die Räude in den infizierten Jagdgebieten zu bannen,
selbst wenn sich der Iagdinhaber die allergrößten Opfer auf-
erlegt. Anders steht es mit dem Rehwild. Dieses wurde in-
folge äußerst strenger Wnter zu Anfang dieses Jahrzehntes
fast ganz aufgerieben und hat sich bis heute noch nicht
erholt. Nur in den Mittelgebirgslagen beginnt das Neh-
wild an Zahl etwas zuzunehmen. Weniger widerstands-
hart als Gemse und Hochwild, fällt es ungemein leichter
den Winterunbilden im Hochgebirge, zum Opfer. Am besten
ergeht es noch dem Hochwild. Der verflossene Winter ha'
kaum erhebliche Schäden den Edelwildbcständen der Alpen"
länder zugefügt, doch haben sich diese noch von den Folgen
des vorjährigen Nachwinters in den Hochregionen zu e^
holen. Möge es den opferfreudigen Iagdbesihern unser"
Alpen vergönnt sein, daß ihre Bemühungen zur .Hebung de
alpenländischen Wildbestände endlich von Erfolg gelron
werden.
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— ( A d e l s b e r g e r G r o t tc n f e st.) Am Pfingst-
montag werden von Laibach Südbahnhof, Trieft und
Fiume Sondcrzüge nach Adelsberg und zurück verlehren.
Der Fahrpreis einschließlich der Grotteneintrittsgebühr be-
trägt für Laibach in der eisten Klasse 9 X 70 I i . in der
zweiten Klasse 7 1< 80 I> und in der dritten Klasse 5 l (
80 1,. Der Sonderzug geht um !) Uhr 40 Minuten vor-
mittags von Laibach ab und trifft um 11 Uhr 6 Minuten
nachts wieder in Laibach ein. — Das Programm des
Grottenfestes umfaßt die festliche Beleuchtung aller Grotten-
räume sowie Musilprodultioncn im „Tanzsaale". Der Be-
ginn des Festes ist auf ?> Uhr nachmittags, der Schluß
auf s> Uhr abends festgesetzt.

* (Exzesse . ) Als Tonntag abends der mit Alkohol
sehr gut geladene Knecht Gregor Kastelic in den Stal l seines
Dienstgebers an der Maria Theresien-Straße lam. begann
er sofort mit einem seiner Mitlnechte einen Streit, in dessen
Verlaufe er ihm einen solchen Rippenstoß versetzte, baß
der Knecht zwischen die Pferde fiel. Nun ergriff dieser eine
Mistgabel und ging auf seinen Angreifer los. Ein hinzuge-
lommencr Knecht, der beide beruhigen wollte, erhielt von
Kastelic eine so wuchtige Ohrfeige, baß er wie vom Blitze
getroffen zu Voben stürzte. Schließlich versuchte Kastelic
gegen seine Mitlnechte ein leeres Bierfaß zu schleudern,
Ein herbeigerufener Sicherheitswachmann machte der Rau-
ferei ein rasches Ende und verhaftete den Kastelic. — Ein
aus KMa gekommener berauschter Schlossergehilfe überfiel
in der Lattermannsallec ein Liebespaar und bedrohte es
mit seinem Taschenmesser. Auf der Maria Theresien-
Straße begegnete dieser Bursche einem Anstreicher und
schleuderte ihn ohne jede Veranlassung in den Straßen-
graben, Einen Elektriker, der dem Ueberfallenen zur Hilfe
lam, bedrohte er mit dem Messer. Er wurde verhaftet. —
Nachmittags trieb unter dem Gejohle ber Straßcnjugend
cin bekannter Trunkenbold, der einen zerdrückten Zylinder
auf dem Kopfe trug. allerhand Humbug auf dem Ialobs-
Platze und Alten Markte, bis ein Sicherheitswachmann er>
schien und ihn entfernte. — Auf der Zoisstraße überfiel
ein Taglöhner einen Lehrling und versetzte ihm mit seinem
Regenschirme einen solchen Schlag über den Kopf, daß er
ihn an ber Stirne leicht verletzte. — Auch in Untcr-Ki^la
fanden mehrere Raufexzess« statt, wobei dic Gendarmerie
einschreiten muhte und 1.^ Verhaftungen vornahm. Es
kamen nur leichte Verletzungen vor. ^

" ( E i n d i e b i s c h e r R a d f a h r e r . ) Anfang dieses
Monates wurde von der Vertretung der Pilsener Brauerei
in Graz ein gewisser Majcen als Schanlbursche zum Re-
staurateur Schrey auf der Sübbahnstation geschickt. Noch
im Laufe des Vormittages ließ sich Majcen vom Knechte
Tartar das Dienstbotenzimmer öffnen und nahm unter
dem Vorwande, er hätte einen dringenden Weg aufs
Hauptpostamt zu machen, das dem Kellnerjungen Leopold
Katu- gehörige Fahrrad mit. Dann verschwand er aus
Laibach, Das Polizcibepartemcnt leitete sofort bie nötigen
Nachforschungen nach dem Diebe ein, der nun kürzlich voi
der Sicherheitswache in Marburg verhaftet und dem dor-
llgen Krcisgerichte eingeliefert wurde.

" ( E i n M ä d c h e n m i t v i e l e n N a m e n . ) Ueber
Veranlassung der Besitzerin Maria (!amcrnil in Dravlje
^rhaftete vorgestern vormittag ein Sicherheitswachmann
am Rain ihre 17jährige Tochter Maria Narobe, die ihrel
Mutter cin Sparlasscbuch der Vorschußkasse in St . Veit
entwendet, 50 X Geld herausgenommen und ihr nebstbei
Fraucnlleider im Werte von 50 X gestohlen hatte. Das
Mädchen diente zuerst an ber Römerstrahe unter dem Na>
'»en ihrer Mutter. Als sie dann am Rain bcdienstet war.
weidete sie sich bei der Polizei als Maria Kos an, und hatte
''berdies im Arbeitsbuch? das Geburtsjahr gefälscht. Sie
wurde dem Landesgerichte eingeliefert.

* ( E i n L e i chen f l e b e r e i . ) Ein junger Tischler-
Gehilfe hat sich in seiner Spezialität als Leichenflederer
Nut bewährt und ist auch deshalb für seine ehrliche Arbeit
boin Gerichte mit Strafen belohnt worden. Diefertage fand
sich für ihn wieder eine Gelegenheit zu fledern. Er bemerkte
Ul einer Schupfe in der Schießstättgasse zlvei betrunkene
Arbeiter, wie sie um die Wette schnarchten. Rasch entschlossen
Näherte er sich seinen Opfern und leerte den Schlafenden
"< Tasche aus. M i t der erhaltenen Dirbsbeute von 10 X
Zechte er die ganze Nacht in verschiedenen Lokalen, bis ihm

ur 1 X 20 I» übrig blieben. Er wurde gestern vormittag
verhaftet.

, " - (D i e S t c p p e n h ü h ne r) haben auf ihrer
Wanderung aus den zentralasiatischen Brutgebieten nach
festen bereits Oesterreich-Ungarn erreicht. Laut den Herrn

>ltor von Tschusi zugekommenen Nachrichten wurde, wie
^ " i r unter dem 22. d. M . mitteilt, vor Mitte Mai bei
^rdod (Komitat Szatmar) ein Exemplar tot aufgefunden,
"6 sich am Telegraphendrahte erschlagen hatte. Am 18. b.

^l'rde bei Saybusch in Nestgalizien ein Stück in verletz-
en Zustande lebend gefangen. — Wenn nicht alle An-

selchen trügen, dürfte dieser seltsame Vogel in Bälde auch
" ' Krain erscheinen. Dr. I . P.

. ^ ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) lon-
sertiert heute im Kinematographen „Edison", und zwar

' den Vorstellungen um ^ tt, 7, 8 und 9 Uhr abends.

Theater, Kunst und Literatur.
— („W i e n e r M o d e.") Das soeben erschienene Heft

17 der „Wiener Mode" bringt eine interessante Gegenüber-
stellung von Wiener und Pariser Modellen, die den Unter-
schied des Genres charakteristisch illustrieren, Ueberdies
enthält bas Heft in ber reichsten Auswahl Promenade- und
Abendtoiletten. Sport- und Trotteurlostüme sowie Trauer-
lleider. Schlafröcke und Blusen. I m Handarbeitsteile und
dem Boudoir ist für zerstreuende Beschäftigung und an-
regende Lektüre gesorgt — in diesem Heft findet wohl
jeder etwas seinem Geschmack Entsprechendes.

— ( I n R e c l a m s U n i v e r s a l - B i b l i o t he l)
sind folgende Bände neu erschienen: Nr. 4991. Richard
V o ß: Narzisscnzauber. Das Wunderbare. Zwei römische
Novellen. M i t dem Bildnis des Dichters und einer Ein-
leitung von I . R. Haarhaus. — Nr. 4992 und 4993:
Bücher der Naturwissenschaft, herausgegeben von Professor
Dr. Siegmunb G ü n t h e r . 1. Nanb: Wilhelm Ostwald,
Grundriß der Naturphilosophie. M i t dem Bildnis des Ver-
fassers. — «ssr, 4994. Adolf W i l b r a n d t : König Teja.
Trauerspiel in fünf Aufzügen. M i t einer biographischen
Einleitung von Kar l Vogt. M i t dem Bildnis des Dich-
teiZ. __ Nr. 4995 und 4990. Paul B o u r g e t : Der
Luxus ber Anderen. Roman. Autorisierte Uebersetzung aus
dem Französischen von Martha Schiff. M i t dem Bildnis
des Verfassers und einer Einleitung. — Nr. 4997. Hein-
iich H a n s j a l o b : Der Theodor. Ein Lebensbild aus
dem Schwarzwald. M i t dem Bildnis des Verfassers und
einer Einleitung von Prof. Heinrich B i s ch o f f. —
Nr. 4998 und 4999. Leopold von R a n k e : Die Erhebung
Preußens im Jahre 1813 und die Rekonstruktion des Staa-
tes. Eingeleitet und herausgegeben von Pros. Dr. Otto
K a c m m e l , M i t einem Bildnis Rankes. — Nr. 5 0 0 0 .
Otto E r n s t : Vom Strande be3 Lebens. Novellen unb
Skizzen. Eingeleitet von Dr. Hermann Diez. M i t bem
Bildnis des Dichters.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die formelle Demission Achrcnthals und Schönaichs.
W i e n , 25. Mai . Die morgige „Wiener Zeitung" wirb

nachstehende kaiserliche Handschreiben veröffentlchen:

„Lieber Freiherr von Beck! I n der Anlage übersende
ich Ihnen die Abschrift meines an den Minister meines
Hauses und des Aeußcrn gerichteten Handschreibens vom
heutigen Tage, Wien. am 25. Mai 1908. Franz Josef m. i>.
Neck in. i '."

Seine Majestät der Kaiser richtete an Freiherrn von
Aehrenthal folgendes Allerhöchstes Handschreiben: „Lieber
Freiherr von Aehrcnthal! Ich würdige die Gründe, die Sie,
sowie meinen Reichslriegsminister F Z M . Schönaich ver-
anlaßt haben, mir Ihre Bitte um Enthebung vom Amte
zu unterbreiten. Ich halte aber diese Gründe nicht für
ausreichend, um mich zu bestimmen, dieser Bitte zu wil l-
fahren. Die letzte Ministerlonfercnz ist dank der Einsicht
aller beteiligten Faktoren, zumal durch das Entgegenkommen
der beiden Regierungen zu übereinstimmenden bindende:.
Beschlüssen gelangt, welche die Frage der Regelung der
Offiziersgagen unb in Verbindung damit die der Verbesse-
rung ber materiellen Lage der Mannschaft einer befriebi.
genden cinverständlichen Lösung zuführen. Ich habe das
Zustandekommen dieser Vereinbarung, die im gemeinsamen
Voranschläge den Delegationen vorzulegen sein wirb, mit
aufrichtiger Genugtuung zur Kenntnis genommen, erwarte
Ihre Vorschläge über bie rechtzeitige Einberufung ber De-
legationen zu ihrer nächsten Tagung und behalte mir dies-
falls meine Entschließung vor. Ich versichere Sie und mei-
nen Reichslriegsminisier Feldzeugmeister Schönaich der
Fortdauer meines vollsten Vertrauens. Es ist mein Wunsch,
daß Sie beide auch weiterhin im Amte verbleiben und
fortfahren, mir wie bisher Ihre erfolgreichen, von mir mit
Dank anerkannten Dienste zu leihen.

Wien. am 25. Mai 1908.

Franz Josef m. p."

Reichsrat.
Si tzung des Abgeordne tenhauses .

W i e n , 25. Ma i . Nach Beginn der Sitzung beantragt
Abg. S t ö l z l . mit Rücksicht darauf, daß den verläßlichen
Informationen gemäß die Mitteilungen des Landesvrrtei-
digungsministers über den Gewaltmarsch ber Salzburger
Garnison in vielen Punkten unrichtig sinb. wobei Redner
jedoch besonders das tadellose Verhalten der Vataillons-
offiziere sowie der Tubalternoffiziere hervorhebt, die De-
batte über die betreffende Inteipellationsbeantwortung zu
eröffnen und sie auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
zu stellen. Der Antrag wirb nahezu einstimmig angenom-
men. — I n fortgesetzter Verhandlung der Dringlichteits-
anträge, betreffend die Wahlmißbräuche bei den Landtags-
Wahlen in Galizien, ergreift auch der Minister des Innern
Freiherr von B i e n e r t h das Wort. worauf nach längerel,
stellenweise sehr lebhafter Debatte die Dringlichkeit beider
Antrage abgelehnt wurde. — Nächste Sitzung morgen.

Österreichisch-slavische Abgeordnete in Petersburg.
Pc t e r 5 bu r g . 25. Mai , Die Abgeordneten Kramar,

Hribar unb Hliboviclij sinb heute hier eingetroffen und im
Bahnhof von Stadtverordneten, wie von Mitgliedern bes
Vereines „Solo l " unb ber czechischen Kolonie empfangen
worden. Bald nach ihrer Ankunft statteten bie Abgeord-
neten dem Dumapräsidenten einen Besuch ab, wo sie, ba
bieser nicht anwesend gewesen war, ihre Karten abgaben.

Pe < e r s bu r g , 26. Ma i . Die Abgeordneten Kramar.
Hribar und Hliboviclij statteten außer dem Präsidenten ber
Reichsbuma auch bem Ministerpräsidenten, dem Präsidenten
bes Neichsrates, dem Stadthauptmanne unb dem Stabt-
liaupte Besuche ab. Sie wohnten dann in der Diplomaten-
loge eine Zeitlang einer Sitzung des Reichsrates bei. wor-
auf sie sich in bie Duma begaben. Um 8 Uhr abends er-
schienen sie im „Klub bei Politiker", wo sie vom Klub-
präsibenten Krasovslij begrüßt wurden. Hierauf fanb ein?
Tafel statt, an der auch der Präsident der Reichsbuma
Chomjalob teUnahm.

Erdbeben.

K e c s k e m e t . 25, Mai . Gestern um ^ 0 Uh? vor-
mittags wurde ein wellenförmiges Erdbeben mit drei Stößen
verspürt. 20 Minuten später wiederholte sich das Erd-
beben mit vier Stößen. Die Bevölkerung stürzte panikartig
aus den Kirchen unb Häusern. Ueber 100 Rauchfänge sinb
eingestürzt. Viele Mauern zeigen Risse. Um halb 2 Uhr
nachmittags erfolgt« abermals ein mittelmäßiges Erdbeben.

W i e n , 25. Mai . Den Blättern zufolge ist bei
Theaierbirellor Abolf l ' Arronge heute nacht in einem Sa-
natorium in Konstanz am Aobensee gestorben.

B e r n , 24. Ma i . Das gestern eingetreten« Schnee»
treiben hat bie ganze schweizerische Hochebene nördlich ber
Alpen heimgesucht. Es begann mittags in ber westlichen
Schweiz, wo bei Wein« unb Obstbau schwer geschädigt
würbe, rückte bann westwärts vor unb erreichte um 8 Uhr
abends den Züricher See. Der Schaben ist überall außer-
ordentlich groß. Der Schneefall. bei fast zwölf Stunden
andauerte, bebeutet für bie Landwirtschaft unb ben Wein-
bau ber Schweiz eine äußerst schwere Katastrophe. Ein
großer Teil ber Ernte ist zerstört. Der Telegraphen- und
Telephonverlehr ist zum größten Teile unterbrochen, der
Eisenbahnverkehr ist stellenweise gestört. Auch einzelne Un-
fälle von Personen sind vorgekommen.

L o n d o n . 25. Mai . Präsiderrt FalMreS traf nach-
mittags hier ein unb würbe am Bahnhose vom Könige
empfangen. Die Begrüßung gestaltete sich überaus herzlich.

! Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Mit 1. Juni 1908
beg inn t ein n e u e s A b o n n e m e n t »nf die

Laibacher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - V e b i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit PoNoersendung: für Haibach:
ganzjährig . . »O X — d ganzjährig . . »» X b
halbjährig . . I l l » — » halbjährig . . I l » — »
vierteljährig . 7 » S« » vierteljährig . «5 » «V »
monatlich. . . 2 » l5« » monatlich. . . l » 8V »

F ü r d i e I u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priinumerationsbetrag für die »Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

MU^ vle ?s»numel«llon» »elrige vollen »ostolle«
luge»en<lel »erOen.

Jg. v. Kletnmayr ä> Fed. Zamberg.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union

Am 25. M a i . Venman, lkfm., Mainz, — Hestler,
Fleischmann. Plasser, Hoffmann, Zachpahal. «lein, Weinberg.
Rsbe.; Michl, Kfm.; Puvpis, Mebved, Wien. Pollanz
Ing., Villach. — Tuma. Stadtselretäi, Prag. — Susal, Privat,
f. Tochter, Fiume. — Weiß, ttfm.. Vudapeft. — Lula«, Schul»
rat. Salzburg. — Sutej, Holzhändler; Hechmann, Ngram, —
Bonni, Beamter; Zaisenberg. Trieft. — Viarhaelsen, »ittel,
Meran. — Vardasch, Vezirlsoorfteher, Teöanj, - - Gallmaher,
Neumarltl. — Zag«, Prezia.

Hotel Elefant.

Am 23. M a i . Ritter v, wutmansthal, Gutsbesitzer,
Weizelstein. — Dworszal, t. u. l. Major, s. Familie; Gölias'
l. u. l. Marinelommissälsgattin, Pola. - ttirchthaler, l. u. l .
HllUptmlllM, Innsbruck, — Zammel, Zinhobel. Vesitzer, Linz.
— Katrnosla, Lehrer, Rytei. - Zeidler, Naurat, s. Frau,
Charlottenburg. — Iellenz, Realitätenbesitzerin, s. Tochter, Ei l l i .
— Kuhny, Braun, «asmanhube^. Kflte., Graz. — l t rvb«,
Kfm., Dresden. - Nrunnel, ssfm., Nürnberg. — Lstwidl
ssfm., Pilsen. — Schneiders, tkfm. Naben. - »uhn. » f m ,
Hamburg. — ssereniel, Kfm., s. Gemahlin, Mann. — Liplonnh,
»fm., Preßburg. — Gregorio, Feiber, Kflte., Trieft. — Na^
lonig, Kfm., s. Gemahlin, St. Martin, — Fischhof, ssubie
Drab, Fritz, Nanoj, Porges, Deutsch. Rosenwafser, Kflte., Wien!
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A m 24. M a i . M a i « Edler v. Loyendorf, l. u. l. Major;
Dr. Vlodig. k. t. Bezirlskommissär, Trieft. — Benussi. Kfm,,
Rovigno. — Löwinger Kfm.; Hilscher, I n g ; Baron Buttlei,
t. u, t. Feldmarschalleutnant i. R., Graz. — Zhuber v. Olrog.
Forstmeister. Einöd. — Lapajne, Privat. Idr ia . — Voruvska,
Landesgerichtsratswitwe, Zengg. — Eisenhut, Ing., Rudolfs»
wert. — Glanzmann, Fabrikant, Neumarlt!. — Pevc, Besitzer,
Lusttal. — Nottach. Kfm., Kempten. — Kaufmann, Kfm.,
Prag. — Scherb, jtickhöfen. Kflte.. Leipzig. - Vajda. Kfm.,
Berlin. — Ninzer, Kfm., Bielih. — Schuster, Kfm., Brunn.
— Peschanel, Verwalter, Aussig. — Schwenk, l. u. l. Haupt,
mann; Trebitsch, Kolb, Goelcn, Wertheim, Schusitzly, Fröhlich,
Konz, Ballmann, Jonas, Frankfurter, Taussig, Artmann, Wolf,
Maschinba. Haas, Bobel, Speier, Stern. Glaser, FuchS, Ge»
würz, Edelmüller, Soffer. Papanel, Schütz, Kflte., Wien.

Verstorbene.
Am 24. Mai . Paulina Kaftelic, Vertauferin, 18 I . ,

Petersftraße 54, ludsrcul. pulm.
Am 25. Mai . Franz Dobrota, Bahnbedienftetenssohn,

4 Tage, Maria Thercsienstraße 6, Darmlatarrh.

I m S iechenhause :

Am 23. Mai . Maria Bricelj, Inwohnerin. 37 I . ,
Dementi» conss. pez»i1. — Maria Perse, Hilfsschwester. 37 I ,
1'uderoui. pulm. — Peter Honta, Bergmann, 6b I . , ve-
mentis »euili».

Am 24. Mai . Adalbert Pohl, Privatier. K4 I . ,
zleilmedolia, sarcoma.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 ru. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

, . 2 U. »i. 736-7 20 4 S. mätzig ^ halb belv.
^ ' 9 U. Ab. 738 6 13 2 S. schwach ! heiter
26> 7 U. F. j?39 9> 11 0j SO.schwach ! teilw. bew. 0-0

Das lagesmittel der gestrigen Temperatur 1b 2". Nur-
male 1b 2'.

Wet t c rv oraus i^gc für den 26, Mai für Steiermarl,
Kärnten und K r a i n : Schönes Wetter, mäßige Winde, wenig
verändert, gleichmäßig anhaltend, herrschende Witterung an»
haltend; für Trieft: Schönes Wetter, mäßige Winde, ab»
nehmende Temperatur, gleichmähig anhaltend, herrschende
Witterung anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
«gegrilnbet uo« der Kram, Tparlasse I«97>.

(Ort: Gebäude der l . t. Staats.Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46°03'; Östl. Länge von Greenwich l 4 °3 l ' .

B e b e n b e r i c h t e : * 25. Mai gegen 9 Uhr 45 Minuten
und gegen 10 Uhr starke wellenförmige Erdstöße und gegen
13 Uhr 30 Minuten mittelstarke Erschütterungen in Kecsleme't
(Ungarn).

Boden u n r u h e " am 26. Mai an allen Pendeln «sehr
schwach».

* D<« ZeKaugabe» beziehe» sich a»f mil1e!europäi!che Zei! und loerde»
vo» Mitter»acht bi« Mitternacht c> Uhr bi« 24 Uhr gezählt,

^^ L ie <j n d e » u n r u h e wird i» folgende» Siarlegrade» Nassifiziel!:
«»«schläae b!« zu 1 Millimeter »lehr schwach», um, I bi« 2 Millimeter
»schwach», vui, 2 bi« 4 Millimeter» »mäßig starl», von 4 b!« 7 Millimetern
.statt., von 7 bis 10 Millimetern «sehr starl. und über 10 Millimeter «anher-
ordentlich starl». — »Alla/mci»!' Vodenunrohe» bedeutet gleichzeitig axstreteiide
' t tn l te , I>»l!,he a»' alle» Ve»t>»'l»,

M zehe liurch eineli ülllsllliintll Vall!
^ ^ ^ aber die Vöglein hör ich laum singen, da mich ein

^ W abscheulicher Hüstln quält. Die ganze Brust tut mir
^ ^ ^ weh und der Hals ist mir ordentlich roh. Wenn ich
^ ^ ^ nach Hause lomme, versuch ichs auch einmal mit Fays

^ W echten Sodener Mineral»Pastlllen — die sollen ja bei
^ ^ ^ allen Erkältungen, bei Husten und Verschleimung aus«
^ M ^ ^ gezeichnet wirken. Von anderen Mitteln hab ich über»

^ W genug und ich mag sie auch nicht mehr sehen. —
^ ^ ^ Fays echte Sodener sind seit beinahe einem Viertel»
< ^ ^ jahrhundert erprobt gegen alle katarrhalischen Erschei»

^ W nungen des Halses und der Ntmungsorgane. Die
^ ^ Schachtel lostet nur X 1 25 und

s ^ H man kann sie in jeder Apotheke, Drogerie
tz^^ und Mineralwafferhandlung haben.

General »Repräsentanz für Österreich »Ungarn:
W . T h . Guntzert , Wien I V . , Grohe Neugasse Nr. 27.

(461) 3 - 2

Appetitlosigkeit, VErdfluinigsmängel
werden durch periodisches Trinken von Rohitscher
„Tempelquelle" am einfachsten behoben. Bei älteren
und chronischen Zuständen dieser Art ist „Styriaquelle"

(stärker) vorzuziehen. (1906) 4—4

Parkett u. Linoleum Ä ^ Ä »°r
t£j££2L „CIRINE"-Ölwachswichse.
Verbrauch einfach uml sparsam. Flasche k K II-— und
K 170 überall käuflich. Alleinerzeuger J. Lorenz & Co.,
Eger In Böhmen. (2238) 5-H

Sanatorium Gmunden
flatt^iäbrig geöffnet.

fturpenfionen für Werben., fterj', SJiagcn., 9Darm- nnb ßuefer»
franse, ©rofeer tyavl, Ütegeterraffe, 93ejd)äftt8ung8roum, •

Äaltroafferfur, Äo^Ienfaurebäber, ganberfaal.

Kurhotel Gmunden
(1416' 1 0 - 8 framHlenftotet I. Wange».

Hotel Stadt Wien.
Heute Dienstag und morgen Mittwoch:

fluBergEwöhnlicher (»>">

Variete-Abend
Universalkomiker Kar l Lewen

samt Gesellschaft.
Herr Emil Skok , brillanter Gesangshumorist
und Melephon -Virtuose. — Frl. Ella Carmen«

Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt 80 Heller.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 23. Mai l908.
t>ie notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher «Mien und der „Diversen Lose" versteht sich per Ltücl,

«eld Va«

«Ugemeine Staats-
schuld.

tinheitliche Rente:

4«. lonvcr. steuerfrei, Kronen
(Mlli-Slllv.) rer ̂ u „e . . 87 20 S? 4«

d etto « IHnn . I u l i ) per Kasse 97 2« »7 40
4 ? > . e. W. «oten (Ftbr.-«lug.)

per ltllssc »« il> 9» 3d
4 l« „ 0. W. Silber («pr i l Ott.)

per Kasse ö9 lb 9« 2b
i»«0er Etaa«l°se 500 ft. 4"/„ ,50 2b,b4 2b

>8«4« .. 10»sl. . «S1 l>0!icö-b«
,864« .. « l ft. , .2«1b02«b b0
Donl.-Wanbbr. K 120 f l , ^>/„l»« »o»«o b«

Staatsschuld d. i. «eichs
rate vertretenen K3nig

reiche und Länder.
i^fterr, «olbrentt fteu«fr,Gold

per Kasse . . . . 4»/«U« bü l16 ?b
^sterr. Rente in Kronen», stfr.,

per Kasse 4"/« 97 40 97 S0
delto per Ultimo . . . 4°H 97 40 97-L0

dst Investition« Rente, stfr.,
« r . per Kasse . . ,'/,»/<, »? 40 «7 60

G<f«b»l,n.3t°»t,schnl».
»nschrlibnngtn.

Elisabeth Vahn i. O.. steuerfr..
zu 1N,^(« fi 4 » / ^ ^ ^ ^ ' ^

Kranz Iosevb-Vahn in Eilber
(div. Et,) , , , .»>/<"/" '20'->2!-—

saliz. Karl Uudwig Pat», <div.
Ktülle) Kronen . . . 4"/„ 9« »b 97 «l,

^udols-Vahn in jlronenwähr.
N'uerfr. ^div. Tt.) . . 4"/<, 9« »s 9? ««

Horarlberger Bahn. stfr.. 400
und l000 Kronen . . 4",„ 96 50 97 »0

^» ll»!>l»sch»l>»«lsch«itn»gl»
»l>>lftt«Pelll GlstnbahN'AKNn,

^lilabeth-V. 2<«i sl, KM, b'/."/«
von «X> Kr 4S2 7L46S75

detto Linz-Vudwei« «00 sl.
ü. W. V. ül/«"/., - - . . 43>'b««H'z(!

re lto Talzburg Tirol 200 sl,
ö. W, L. 5"/„ , . . , 4li7 L0 429 bl»

»»r, m«tal<Uahn 2"«) u, 2000 Kr.
4"/„ 1«3 2 l»4'25

! Oeld Ware

Po» 3t»»t» l « 3«hln»g übn«
ü»»«e»l GzstnbllhU'Plioriiät»-

ffbligalinneu.

Vöhni, Wcstbllhn. <lm, l89b,
^00. 2<X» u. lO.lXXi K l . 4«/„ 97 20 98 20

ltlisabelh Vahn 600 u. 3000 M,
4 ab !0"/n n b 2 5 l l S 2 b

Elisabeth «ahn 4«l u. 2000 Vl,
4"/« l ,3 « l 1 4 4 0

fferbinaüd^-Norbbahn Em. 188« 98 3b 99 3b
detlo <tm. lW4 »8 b0 98 Ü0

Franz Ioseph-Vahn Lm «884
«,div. Et.) Eilb. 4"/„ , . . 97 20 98-20

»alizisch«. Karl Ludwig - »ahn
(biv. Et.) Eilb. 4"/„ . . . 9K-50 97 «0

Un«.-«aliz. Bahn 20« sl. S. b"/„ l04 — tob -
betto 400 u. 5<X>U Kr. »>/,"/<, 8« 60 87 60

Porarlberger Vahn <Lm. 1884
(biv, st .) Ll lb. 4"/„ . . 97 «b 980b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/n ung. «olbrcnte per Kasse . 1<i-«b111'8b
4"/n detto per Ultimo l 1 t -6.' l l 1 «b
4"/„ ungar. Rente in Kronen-

wahr. stfr. per Kasse . . 93 3b 92-2b
4"/n dcito per Ultimo 83 3b 93 «b
5'/,°/« detto per Kasse «2 9b 83 lb
Unaar. Prämien.«»!, k 10a sl. I8«2b<90 2b

dttto k ü« f l ,8« 251902b
TheihRea.-Losc 4"/n . - - .144 75,46 7b
4"/n ungar. Grunbei'tl.-Obliss. 93 «0 94 80
4"/n troat. I I . slav, Vrdtntl.-cl>I, 94 bo 8b bo

Andere öffentliche
Anlehen.

Bo«n, Lanbes-Nnl. (biv.) 4°/« 90'9« 91 9«
VoOn.-hcrcc», «tiscnb, -Lande«-

Anlehen (d>°. > 4>/,"/„ . . 98 7b 8975
5"/„ Donau Rea.-Nnleilie 1878 l04b« - -
Wiener Verlehrs-slnl. . . 4"/„ 96 ̂ 5 97 80

bettn l!w<1 4" n 86 8b 97 «ü
»lnlehen d«i Ttadt Wie» . . 10« <>0!0l e<,

belto (3. oder E.) 1874 12" bo!20 7K
dtlto (1894) 94 2b «b 2b
bctto ,G°«) V. I - »898 . 9S «0 97 «0
detto ,<tleltr.)v, I , lW« 9 7 - !»8'-
dctto i Inv, Ä,)v I.1U02 9 6 - ^ 9 7 5 0

«örsebllu-«»l«he» verloib. 4«/., 9k - «7 -
Russiicke Etaatea»!, ». I , 1A>6

f, ,00 Nr, p. K, . , b«/<, S« 20 9« 6
detto per Ultimo , . .i"/<> «« lö 9« Lb

V»l«, Etaate-Hypothelar-Änl
,f!92 , , , . , «"/n 12> »b 122 55

V,ld Ware

Vulg. Ltaat« - Goldanleih«
1907 s. 100 Kr, . , 4>/i"/5 »7 10 88 10

Pfandbriefe usw.
«°benlr.,alla.ost.i,ü<>I,vI.4<>/„ 9b8b 9k-8b
Vöhm, Hupothelenb. verl. 4«/„ , 8 40 89-40
Zentral-Äoft.-Kred.-Vl.. öfterr..

4b I verl 4'/,"/o I 0 2 ' - — -
detto «5, I . verl, , . . 4"/^ ,8 - 99>-

Kred.Inst . , üsterr.. s.Vers-Unt,
u. offentl.Nrb, « ° l . 4 .4" / „ 8«b0 87-bo

Landetb, d. kö». Galizicn und
Lobom. 5?'/ , I . rüllz. 4°/„ 84 ?b 8b'7b

Mähr. Hypothetenb. verl, 4°/„ ,7 eb 98 «b
N.-»sterr, LnndeKH!,p.-Anft.4"/, 88 2ü 89 Lb

detto in l l . 2<'/s,Pl. «eil. 3>/i"/°> 8 9 - - -
det<« K.-Schuldich, verl, 3'/,"/<>! 89 - - 90-—
detto verl 4"/„ 9810 88-10

Ostcir.-unsslli. Vanl bn Jahre
verl. 4"/n o. W «8 »b 99'3b

betto 4"/n Kr 96-7b! 9!> 7b
Tpar l . . <trste öf t . ,N«I.V«i l .4»/ , 99 10 100 10

Eisenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

Östcrr. Nordwestb. 200sI. E. . I08'2b 104-üb
E<aat«bahn <00 ffr 4 1 0 - 4l4>—
Sübbahn ll 3"/n Jänner -Ju l i

500 Fr. <per St.) . . . L89'2b 29« 2b
Sübbllhn k b°/„ »00 sl. L . °. « , 122 Lb 128 2b

Diverse Lose.
P»rz»n»l>chl fosl.

»"/« Vodenlredit-Lose Lm, 1880 27< 7b 280 7b
betlo ! tm. 1889 2»»-- 269 2»

5"/„ Tonau-Ntgul.-Lose 100 sl, 2b7-7b e«2-?ü
Serb. Präm. Nn l .p . i va Fr. 2"/<, i»3 7.'. 109 ?b

ßnvtlzinlllch« Lose.

B>lbllp,.Vllsilila ,Tombau)b sl, 2l - 2 3 - -
Nleditlose 100 fl 4b3-- 4«8>-
Clary-Lose 4« f l , K M . . . . 14«-- l b « -
Osener Lose 4<» sl 210-- 2<<l>-'
PalssU-lioie 4<><l. K M . . . . 190-- ,96 —
üiolc» tircliz, öst, Gci, u. 10 f l , 5>0'kb b4 kb
Molen Kreuz, «na, Oes. v. ü f l , 27-75 29 75
^udols-Lolc 1« sl 6 8 ' - 7 2 ' -
Salm Lose -«0 sl. K M - , . i!35- 24b —
Türl. l t , « , A n l Präm.Oblia.

«»0 ssr. per Kl-sse . . . I88-7b ,89'7b
detto per Medio . , . ,88>2b ,88»2b

Veld Ware

Wiener »«mm.-Lose v. I , 1874 4s7— h o ? -
Oew.Sch. b. 3«/,Pr«m,>EchuIb

b. Vobenlr. «lnst, «m, «888 7b-— 78-—

«ttien.
Inm»P»lt'I»ttNltl>»nng»«l.

«»ssig-Tevliyer 2ise»b, b00 sl. ̂ « 0 - — 24«5>-
Böhmische Nordbahn 150 sl, . 399>- 40350
Vuschtiehraber ltisb, 5,0V sl. » M . 3080 — 3 1 0 0 -

detto (l it l l ) 200 f l . per Ult. l i L i i — 1,20 —
Tonau - Lampsschiffllhil« - Ves,.

, , . l, l , priv., «10 sl. K M , ,020'— 102S--
Luz-Bobenbachei « t .V . <oo Kr. b«0-— bS2 —
Ferbinanbi-Nordb. 1000 sl, K M . b270-— b290'—
ltaschaii - vbcrberaer Eisenbahn

20Usl. N 363— 3 « 4 -
Lemb.-Czern,-Iassy-Eiscnbahn-

GeseUsckasl. 200sl. S. . . b63'2b b«4'2b
Llovb, «s!.. Tricst, 5»« f l , , K M . 419- - 420 ' -
«Lsterr, i>!°rbwestbahn 2W f l . T . 443 — 444'50

detlo ( l i l . l l ) 200 sl. L . p M t . 443— 4 4 4 -
Prass Duxerlkisenb, ,l«>sl.abäst. 224'-- z««-.
Etaaiieisenb. li00 sl. S. per Ult. «92 eb »83-«b
Tüdbahn 2<X) sl. Nilbcr per Ul t . ,»4-25 ,3b'2b
Eüdnorbdeutsche Verbind»«««»,

200 sl. K M 404 — 405 b»
Tra»eport-Gts.. lnlern,. N.-G

200 Kr — — 140 —
Unaal, Westbahn (Raab-Vraz)

2<>« f l , E 40b'— 4:0 -
Wr . Lolalb, «lltien «es, 2<»0 l l « l« — «40 —

Vanlen.
Nnylo Öfttrr. Vanl , I 2 0 I I , . 295 50 L»« b«
Banlvereiii. Wiener ver Kasse —'— —'—

detto per Ultimo b20«5 5«, 6b
Vodenlr.-Änst, öst,, 300 K l , , ,057'— 10«»'-
Zcntr-Vod.-Kledbl. »st , 200 sl. b»b'— b42' -
Nreditanftall für Hanbe! und

Gewerbe, 160 sl,, per Kasse —-— —-—
detto per Ullimo 690-75 «3,'7b

«reoübanl. ung. all«., 2<X> f l . 749' - 750 —
Leposileübaul, alla.. <!«> sl. . 4 5 7 ' - 4 5 8 -
<t»lomp«e - «esellschast, nieder-

osterr.. 400 Kr 5 8 0 - - 5 8 4 -
Giro- u. ltasienverci», Wiener,

20<» fl 4 K b ' - 457 ' -
Hupolhelenbanl, oft. 20«Kr. 5"/„ 285-— 28650
Länderbanl. österr,. 200 sl., per

Kasse - - - - ' -
dctto per Ultimo 440-75 44!'7b

„ M c r l u r " . Wechlelstub-Vlltien-
Gesellschast. 2>'<> sl. . . . b9»'- S02-—

^stevr-ui iaar. V „ « l «4(X> Kr 174!-- I7l>2--

»eld ware

Uniondanl 2lX! sl. , . . 537 50 588 50
Unionbanl, bghmische >0»> sl. . »4b-— 246' —
Berlehr«banl. allg 140 sl. . , 334'— 53« —

Zn«nfiri»»An«ernetzm»»,»,.

Vauncjellsch,, ullg, üsl., ,00 sl. , 2 » ' . , 3 3 —
AlNf.!'rKolilc»bclgb,-Gt!, l oo f l . 708— 7,2 —
Eisel!bahnverlehl«.?lnstalt. öft.,

,00 fl 396— 399 —
«isenbahnw-Leihg.erft«, l ao f l . 204— »06—
..Elbemilbl". Papiers, u. V . - « .

Il« fl 19b - 19S 50
l l le l t r -Ves . allg, österr. 2NU f l . 4 0 1 — 403 —
ltleltr.-GescNsch,, intcr». 20« f l . 584'— 58«'-^-
ltleltr.-Gtsellsch., Wr, in Liqu. 224' - 229--^
Hirtenbcrgcr Pa t r - , I t tndh. u,

Met,-ssabril 4N(1 Kr. . . 985'— 9 3 « "
liicsinacr Uraucici ,0« sl. . . »52'— Lb4—
Montan-!«es,, öst. alpine 100 sl. 659-— 660—
„Poldi-Hütte", Tiegelauhstahl-

ss..U,-O. 20« sl 456— 4 6 0 "
PranerEIsen-Industrie-GeseNsch,

200 sl 2654 —««70—
Äima- Muranv, - Talgo larjaner

Eisenw, ,00 sl beo«« b«!«^
Lala o-Tarj. Sleinlolile» 100 sl. b7?'— 580'-^
„Schlönlmuhl", Papiers..200sl. 308 ' - 3's'-^
..Echobnica". « . « , s. Petrol.-

Industrie, 50« tiT. , . . 474'— 4»»'—
..Elcurermühl'.Papierl.u.V.«. 431'— 43b"^
Iri fai ler «ohlenw-V. 70 sl. . 279'— W 1 "
Tü l l . labalreai'.Gel. 20« ffr.

per Kasse - ' - ^ " -
dctto per Ultimo . . , 408— 4,0 —

Wafftilf.-Gss.. «strrr.. 100 sl . l . 4 9 ' - 5 b « "
Wr. Vaunesrllschast, «0« sl. . . 1 4 5 - Ib0'—
Wirnerberae Zienrls.-Mlt.-Ges. ?»«— 7»« ' ^

Devisen.
Autze pichle» »nl» Hchlck».

«lmsterdam 198»b 198 6s
l>c«»che Vaiilplaht . . . . 1 I76« ,1? «"
Ilalienische Ba»lplähe . . . 9b «l, 9b'?b
L°»do» ,40 02' 24« 3«
Pari« 9b 5b »b'?0
Zt . Peleribur« 2 b 1 — ^ 1 ?°
Mrich l,»d Nalel 9540 »b'b»

Valuten.
Nulatc» 11»!' ^ ? l
20 Franlen-Ltückc '9 l l « « ' :
2» Marl-Stülte 235» 2 3 ^
leulsche Reichebanlnoten , , , 1 7 « « N ? «
Italienische Van'nols« . . , 95 45 9 b "
Rüliel-Nulen 2 b , ^ "

I T T I T I - -u.3a.dL T7"«x]ca.\3.f
I von Renten, Pfandbriefen, PrloritÄten, Aktien,
I I.oaen etc., Uevlxen nnd Vnlnten.

I Los -Versicherung. (3*)

•Mm C* M a y e r
B a a k - -u-aa-d. T7v7"ocli."lerg'o»cli.ä.ft

Privat-Depote (Safe-Deposits)

VerzlBiug vtn Biralnlifen In Koito-Korrenl vn< ml fllr»-K»t»- I


